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lichen Heiterkeit und Freiheit des Geiſtes, ſtanden ſie vor den Men⸗
ſchen inmitten der äußerlichen Pflichterfüllung geſammelt, als ehten
ſie nur m ſich m bezaubernder Milde gegen andere, ſtrenge wider
ſich elbſt, euſche ur mit der Liehe des Kindes, der Zuverſicht
des Freundes, der Zärtlichkeit der rau vereinigend.

Es iſt en großer Fehler Unſerer Zeit, daß man E wenig das
Leben der Heiligen Udier nd lieſt, nicht die populären, kleinen
Heiligenlegenden, nein, mn das tiefe Goldgeäder des ausführlichen,
pſychologiſch ſo herrlichen und feſſelnden Heiligenlebens verſetze man

inein nd man wird immer wieder früher nie geahnte Herrlich—
keiten entdecken.

Tagzeiten Und Tageszeit.
obn Otto Drinkwelder, Dr phil mn Karlsburg (Siebenbürgen)
Der heilige Benedikt (7 um 543) kennzeichnet Im Kapitel

ſeiner ege „Wie der Gottesdienſt täglich halten ſei

4⁰ vortrefflich
das Verhältnis von Tageszeit und Tagzeiten. Er ſagt „Gemäß den
orten des Propheten: Siebenmal Im Tage bill ich dir Lob ſingen

118, 164) wird dieſe heilige Siebenzahl von ns eingehalten,
indem wir m aller (Laudes) und zur Zeit der erſten, dritten,
echſten und neunten Stunde, ſowie der Veſper und Komplet den
Pflichten unſeres eiligen Dienſtes nachkommen; denn eben von dieſen
Tageszeiten iſt die Rede, 68 El Siebenmal Im Tage vill
ich dir Lob ingen“; und von den nächtlichen Vigilien ſagt derſelbe
Prophet Mitten un der Nacht ich auf, Um dich 3u reiſen“
( 118, 6 So wollen wir denn 6  u den genannten Tageszeiten
unſerem Schöpfer das er unſeres Lobes darbringen 5W ſeiner
gerechten Ausſprüchet (Pf 18, 164), nämlich m der Matutin (nach
eutigem Sprachgebrauche Laudes), Iun der Prim, Terz, Sext,
Non, Veſper und Komplet; und des Nachts wollen wir aufſtehen
ſeinen Namen 3 preiſen.“

Denſelben Gedanken chon Kaſſian bor 435) un ſeinem
Werk „De Institutis COoenobiorum“ (III. mit Berufung auf die⸗
ſelbe Schriftſtelle ausgeſprochen, nur mit dem Unterſchiede, daß
die nächtlichen Vigilien in die heilige Siebenzahl einrechnet, die Kom⸗
plet dagegen nicht erwähnt und o auf etwas verſchiedene Weiſe zur
Siebenzahl der Tageszeiten elangt. In der Grundauffaſſung ſtimmt
jedoch Kaſſian mit dem heiligen Benedikt überein.

Demzufolge ind die Tagzeiten, das heutige Brevier, nicht ein
einheitliches Gebet, das täglich einmal zu einer beliebigen Tageszeit
3u verrichten iſt, ondern die verſchiedenen Stunden des Tage  O. die
verſchiedenen Tageszeiten, ollen durch Gebete geheiligt werden, der
Morgen durch ein Morgengebet, der Abend durch ein Abendgebet;
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Tagesarbeit und Nachtruhe werden durch Gebet unterbrochen.
die Summe aller dieſer acht verſchiedenen und m ſich ſelbſt jeweils
abgeſ

oſſenen Gebete bilden die kirchlichen Tagzeiten eines Tages.

Die Quelle dieſer Auffaſſung, mn der QtUur der Sache tief be
gründet, iſt Im Drient 3u Uchen Kaſſian hat dem heiligen Benedikt,
dem Patriarchen des abendländiſchen Mönchtums, nuLl jene Grund
gedanken vermittelt, die elbſt ſchon bei den morgenländiſchen
Mönchen und ihrem Patriarchen Baſilius 379) vorfand Dieſer
erörtert Im 37 Kapitel ſeiner Um 361 verfaßten größeren Regel den
inneren Zuſammenhang zwiſchen Tageszeit und dem jeder ages  2
zeit üblichen Gebet „Des Morgens beten wir, um die erſten Re⸗
gungen des Herzens und des Verſtandes ott 3u weihen und Uuns
keiner anderen Sorge 3u unterziehen, bevor wir ur den Gedanken

ott freudig geſtimmt worden ſind, wie geſchrieben 5
dachte an ott nd freute mich', oder den Körper zur Arbeit zu be
wegen, bevor Uir getan, wie geſchrieben „Zu dir will ich beten,
Herr, und des Morgens K du meine Stimme hören; des Morgens
vill ich bor dir ſtehen und betrachten! Ferner ſoll man ſich um die
dritte Stunde zum Gebet erheben, und die Bruderſcha (Mönche)
verſammeln, mit welcher Arbeit immer der einzelne beſchäftigt ſein
mag, ſich an die Verleihung des Heiligen Geiſtes 3u erinnern,
der um die dritte Stunde den Apoſteln egeben wurde Auch
Aum die ſechſte Stunde halten wir das Gebet für notwendig nach
dem Beiſpiele der Heiligen, welche agen Abends und morgens und
mittags vill ich erzählen und verkünden, und EL wird bren meine
timme.“ Da aber die neunte Stunde uns Gebete not:
wendig ſei, haben uns die Apoſtel in der Apoſtelgeſchichte überliefert,
indem dort erzählt wird, Petrus und Johannes eien die neunte
Gebetsſtunde hinaufgegangen zum Tempel. ſt aber der Tag be
endigt, ſo en Dir ott für das danken, was EL un dem
ſelben gegeben oder von Uun Gutes rd worden iſt, und bekennen,
was Utr unterlaſſen haben, und für all das Im Gebete ver
ſöhnen was Uir freiwillig, unfreiwillig oder unwiſſend in orten
und Werken oder auch Im Herzen geſündigt haben Auch en
wir wiederum beim Anbruch der Nacht eten, auf daß wir eine
vorwurfsloſe und von Phantaſiebildern freie Ruhe genießen; auch
mͤM leſe Zeit (wie 3u Mittag) iſt notwendig, den 90. Pſalm 3
beten Daß ir auch um Mitternacht beten müſſen, Aben uns Paulus
und Silas überliefert Ferner müſſen wir der Morgenröte OR.
kommen und zUum Gebete aufſtehen, damit Dir nicht dbon dem Tage
IM Schlafe nd Bette getroffen werden, ondern mit David agen
können: Meine Augen amen der Morgenröte 7 um deine Aus
Prüche 3u betrachten.“ (Bei halhofer⸗Eiſenhofer, andbuch der
Katholiſchen Liturgik II Freiburg 1912 520)

Dieſe Anſchauung von einem inneren Zuſammenhang zwiſchen
Tageszeit und Gebet war weder dem u  den  2 noch dem
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fremd und ildete auch eine gemeinſame Grundanfchauung des chriſt⸗
lichen Morgen⸗ und Abendlandes.

Aus ihr heraus hat ſich das kirchliche Stundengebet entwickelt,
ſie ebt noch heute fort mn der gegenwärtigen Form des römiſchen
Breviers und ſie muß auch für die Praxis des Breviergebetes maß
gebend ſein, wenn ſeine tiefſte und urſprüngliche Bedeutung zur
Heltung kommen ſoll

Der Tageszeit nach gliedert ſich das Irchliche Stundengebet in
ſolgende Gruppen Morgen— und Abendgebet, Nacht⸗ und Tages⸗
gebe Das Morgengebet beſteht AQus Laudes und Prim, das Abend  2  2
gebet Aus Veſper und Komplet; die Matutin, früher aſſend Vi
gilien genannt, iſt das Gebet während eines Teiles der Nacht, Terz,
—  ext, Non ſind ber den Tag hin verteilt

Anfang und Ende des age nicht ohne Gebet vorübergehen
3 laſſen, ntſpri ganz dem natürlichen Bedürfniſſe eines nNur
einigermaßen intenſiven religiöſen Lebens. 5  V.  edes Kind gewöhnt ſich
darum ſo leicht und gern ein regelmäßiges Morgen⸗ und Abend  —  2
gebet Es lag 0  er nahe, dieſe Gebete, die ohnehin jeder Chriſt für
ſi gern verrichtete, auch gemeinſam und öffentlich mit einer gewiſſen
Feierlichkeit 3 verrichten.

Der üngere Plinius, Statthalter von Bythinien, konnte Qher
n ſeinem bekannten Briefe das feierliche Gebet 22„ante luéeem“
radezu als ern arakteriſtiſches Nerkmal der hriſten hinſtellen.
Tertullian nach 220) erwähnt den Gebrauch des Morgen⸗ und
Abendgebetes In Afrika Ende des weiten Jahrhunderts: „De
empore VCGTO 1101 rit 0OtioSa ECXxtrinsecus Observatio tliam hOra-
IIII quarumdam: iStarum dieam communium. guae diu inter
Spatia signant, tertia Sextaà. 0 Huas S0lemniores 1 Crip-
turis invenire Est.“ Er begründet dann dieſe „Horen“ des näheren
Qus der Heiligen Schrift und das dreimalige Gebet während
des Tages, jedoch ohne Vernachläſſigung des Morgen⸗ und Abend—
gebetes „EXceptis utique legitimis orationibus. guae sine Ulla
amonitione Ebentur ingressu lucis t noctis“ (De Oratione 25,
Migne PI 1. 11928).

Für Alexandrien bezeugt denſelben Gebrauch Tertullians Zeit
genoſſe, Klemens von Alexandrien (＋ vor 216) „Quoniam autem
diei natalis Ismago 681 oriens, I1Iline quoque Iux augetur,

primum Iuxit tenebris iisque, qui vOlutantur 11 ignora-
tione, ECXOTtUs CSt dies cCognitionis veritatis, quemadmodum 801
Oritur, 1de0 20 0rtum matutinum Abentur preces“ (Strom VII.
1 Migne Pg 9. 462) Und vom Abendgebet ſagt einer
deren Stelle „Postremo autem. antequam —08 SOMNUS invadat,
pium 6 Sanétum 68t Deo gratias a Ut qui ius benigni-
hatem t gratiam fuerimus Consecuti, ita Ut CU  — divino quodam

„Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“ 1915.
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Afféectu 11108 20 SOIMNUIII Conferamus“ (Paedag. II. 4 Migne
Pg 8. 443)

Die Beziehung des Gebetes zum natürlichen Verlauf des Sonnen⸗
iſt ſo naheliegend und in den erſten chriſtlichen Jahrhunderten

noch ſo lebhaft m aller Bewußtſein, daß CS unnötig ſt, noch
nach anderen Gründen für die Allgemeinheit des chriſtlichen Morgen⸗
gebetes 3u en bh kannte der Gottesdienſt der Synagoge
ein regelmäßiges Morgen— (Schacharit⸗ und Abend— (Minchah— Gebet,
auf welche auch Suibert Bäumer mn einer des Breviers
(Freiburg 1895, 40) zur Erklärung des Urſprunges Lau⸗
des und Veſper hingewieſen hat Indeſſen iſt C8 wohl kaum nötig,
den Urſprung der eiden Horen darauf zurückzuführen; vielmehr
ſcheint Im Gebet der nagoge wie Im chriſtlichen Morgen— und
Abendgebet In gleicher Weiſe die natürliche Beziehung von Tag und
Gebet wirkſam geweſen ſein und zUur Ausbildung des Gebetes
eführt 3u haben. Das Vorbild der Synagoge mochte die riſten
wohl noch mehr darin beſtärken, die Uralte des Morgen⸗ ud
Abendgebetes nicht aufzugeben, ſich dieſe Sitte auch ohne die
vorhergehende Uebung der Synagoge eingebürgert hätte

Wohl aber war für die Ausgeſtaltung de chriſtlichen Morgen—
und Abendgebetes ern Umſtand von größter Wichtigkeit, den die vor
chriſtliche Zeit nicht gekannt 0  8 und der dem chriſtlichen Morgen
nd Abendgebete eine ganz neue, über die Erinnerung an den natür⸗
lichen Verlauf des Tages weit hinausreichende Bedeutung gab

Das war die Erinnerung an die heilige Nacht der Auferſtehung
des rlöſers. Sie bewirkte von den rſten chriſtlichen Zeiten 9e
fangen eine glanzvolle, jährlich wiederkehrende Feier der Oſternacht.
Mag man zugleich mn der Oſternacht auch die zweite Paruſie des
errn erwartet (wie Battifol meint) oder die Erinnerung an
die Auferſtehungsnacht gefeiert aben, jedenfalls bildet die nächtliche
Feler U Oſtern den Ausgangspunkt aller nächtlichen Vigilien, der
ann  1e welche naturgemäß auch die wöchentliche Erinnerung

das Oſterfeſt, den Sonntag, auszeichnete, und von da erſt Auf
die Märtyrerfeſte überging.

&  e mehr ur die Pannychie, das Durchwachen der
ganzen vorhergehenden Nacht, ausgezeichnet wurden, deſto ſchwieriger
mußte ES auf die Dauer werden, die damit verbundenen körperlichen
Anſtrengungen 3u ertragen; 0  er das Beſtreben, den nächtlichen
Gottesdienſt abzukürzen; das führte ſchließlich dazu, An gewöhnlichen
Sonntagen nul den Anfang nd das Ende des nächtlichen Gottes
ienſte 3u begehen, alſo ein feierliches Morgen⸗— nd Abendgebet 3u
halten. Thalhofer⸗Eiſenhofer, Handbuch der Liturgik, I, 519.)

Die natürliche Auffaſſung des Tages führte zur uſammen⸗
gehörigkeit von orgen⸗ nd Abendgebet desſelben Sonnentages; die
gottesdienſtliche Feier der Nacht dagegen erband das Abendgebet
mit dem Morgengebet des folgenden age
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Im Verlauf der weiteren Entwicklung Unter dem Einfluß des
Mönchtums differenzierte ſich gerade mit Rückſicht auf dieſebeiden Geſichtspunkte Morgen⸗ nd Abendgebet m 1E zwei ungleicheTeile, Laudes und Prim einer⸗, Veſper und Komplet anderſeits.Veſper und Laudes umſchließen die Nacht Darum wirkt der Feſtgedanke ſchon auf die erſte Veſper voraus, und darum ſchließen ſichdie Laudes unmittelbar das Nachtoffizium, die heutige Matutin,
mM Prim und Komplet, beide monaſtiſchen Urſprunges, umſchließen
den Tag Der Feſtgedanke N un ihnen gan  0 m den Hintergrund,während der natürliche Tagesverlauf den ganzen Aufbau dieſer bei  2
den Horen beherrſcht. Sie ſind eben AQus dem un  e der Cönobiten
entſtanden, die Tagesarbeit, die ſich nicht gleich an die Laudes MmM.
ſchließen konnte, mit Gebet beginnen, und Vor der Nachtruhe, die
nicht unmittelbar auf die Veſper folgte, emn wenigſtens für einzelneGruppen der Mönche gemeinſames Gebet 3u verrichten. Beide blieben
In ihrer Feier recht einfach während Veſper und Laudes Emit großer Feierlichkeit begangen wurden, und auch heute noch von
Allen Horen die größte Feierlichkeit aufweiſen. Die der en
Lucernarien iſt E e in der feierlichen Veſper noch immer fortſeht (F Cabrol, Le Iivre de 14 prière antique, Paris 1900. 222)Prim und Komplet dagegen haben niemals ihren ſchlichten, mehr familiärenCharakter, den tHhnen ihre monaſtiſche Heimat aufgeprägt hat, ver
oren Heute ſind ſie R

zuſammen mit Laudes und Vefper das kirchliche Morgen— und Abendgebet; mit feinem Gefühle für ihren Zu⸗ammenhang konnte darum chon Caſſian die Prim Uiit Recht eine
„Altera Matutina“ Laudes) nennen; die Komplet wäre dem
entſprechend Als „aAlterae Vesperae“ 3zu bezeiDie Nacht übt E auf das Gemüt einen eigenenzauber aus; der UITrm des T  age ſchweigt, die Sorgen des Tagesruhen; iſt CS leichter, ſich mMN Gedanken mit ott zu beſchäftigenund 3u ihm zu beten Als geräuſchvollen Alltage. „Weil ES fürdie Söhne des Lichtes auch un der Nacht Tag iſt, E dürfen auch

Mitdie Stunden der Nacht ihrem Flehen nicht Abbruch tun  40
dieſen Worten begründet man 135 258) m ſeiner Abhandlungüber das Gehet des Herrn (De dom Orat 36) die Abhaltung von
Bigilien.

Die Anführung eines ſolchen Grundes zeigt, daß zu ſeinerZeit ereits die Vigilien als etwas hiſtori Gegebenes vorfand,deſſen hiſtoriſchen Grund CETL aber kaum annte und daher eine myſtiſche Begründung verſuchte. Tatſä lich mag auch der hiſtoriſcheGrund in letzter Linie iſchen Charakter haben, jedoch nicht n
der von Cyprian angedeuteten Weiſe, ſondern der inneren
Beziehungen zur Oſternacht. Ohne Zweifel iſt m der DurchwachungOſternacht der tiefſte Grund zur Abhaltung * VigilienUchen Die Rekapitulation des Oſterfeſte Sonntagen, die Be
ziehungen der Märtyrer ihrem Urbild, Jeſus Chriſtus, brachten

48*
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auch allmählich eine Wiederholung der Vigilien an Sonntagen und
Märtyrerfeſten mit ſich bis unter dem Einfluſſe des Aszeten⸗ und
Mönchtums endlich alle Nächte mit Vigilien gefeiert wurden Nach
der Peregrinatio Silviae verſammelten ſich In Jeruſalem 385
Samstag nd Sonntag Klerus und olk zur Vigil, den übrigen
Tagen NUuL bn und (onnen vollzählig, die anderen nuLr zum
Teile Den Charakter eines gemeinſamen, öffentlichen Gebetes erhielt
die Vigil manchen rten früher anderen ſpäte Waren auch
die Klöſter die wichtigſten Pflegeſtätten dieſes nächtlichen Gebetes,
ſo wurde S doch auch außerhalb der Klöſter nicht vernachläſſigt,Dte Aus dem 20 Briefe des heiligen Aſiliu erhellt. Auch die
Vigilfeiern, von denen in den Schriften des heiligen Athanaſius
PO de fuga 24. 18t Ariana 81) die ede iſt, beſchränken ſich
wohl nicht nuLr auf Klöſter. Die Oſtervigil ＋ jedenfalls ſchon zur
Zeit Tertullians 200 m Afrika den Charakter gemeinſamen,
liturgiſchen Gottesdienſtes (Ad UXOTEIN II. und Lactantius (3
340, Divin. inst. WII. 19, Monumenta liturg. 1. bezeugt
die allgemeine Feier der Oſtervigil auch m den übrigen Ländern.

Allerdings fanden gerade mn den Vigilien, der jetzigen Matutin,
Elemente Aufnahme, die nicht Mn direktem Zuſammenhang mit der
Nacht, während welcher die Vigilien halten ſind, tehen, E die
Leſungen der Heiligen Schrift nach einem die einzelnen Bücher AUf
das ganze V  ahr verteilenden Plan, die Leſung der Heiligenleben und
nderes ber ſchon die äußere Einteilung der Matutin n Noktur
nen hält die Erinnerung M ihren Tſprung eſt Dieſe Einteilung
weiſt auch auf enn Moment, das 3u Zeiten manches zur eifrigen
Pflege der Matutin beigetragen haben mag, nämlich die Gegenüber—
ſtellung des chriſtlichen Lebens und des Kriegsdienſtes der antiken
heidniſchen Kulturwelt. Dem ununterbrochen Tag und Nacht fort⸗
geſetzten Dienſte der heidniſchen Soldaten ein ununterbrochener
Tag und Nacht währender Dienſt der riſten gegenübergeſtellt
werden. Die Einteilung der Nacht m Vigilien, welche den Dienſt
des Soldaten regelte, ſollte auch den Gebetsdienſt des Liſten regeln.
Zu dem kam mancherorts noch der Umſtand, daß die heidniſche Welt
die Nacht ſündhaften Luſtbarkeiten mißbrauchte, denen der
Chriſt nicht teilnehmen konnte. Es erſchien ganz naturgemäß, 0
olcher ſündhafter Verſammlungen und Luſtbarkeiten, gemeinſame
Gebetsverſammlungen 3u beſuchen, zumal 10 der Herr eindringlich
zUum „Wachen und Beten“ ermahnt und 0 oft vor dem 77  Diebe un
der N cht“ ewarnt hatte.

Vom nächtlichen Gebete erſpra man ſich eine beſondere Kraft
die Verſuchungen des böſen Feindes, die m der Nacht Am

ſtärkſten ſeien (Ambrosius, LXPOS IN SalII 118, SETIIL 46),
von ihm hoffte man eine erquickende Neubelebung der (ele. ＋

Das
Feuer nimmt nicht ſo ſehr den Roſt vom Metalle, als wie das nächt  2  2
liche Gebet den Roſt unſerer Sünden In der Nacht atme
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die Pflanzen ein; da wird vor allem auch die Seele erquickenden
V  Qu empfangen, mehr als jene, und was immer untertags durch
die Sonnenglut ausgetrocknet worden ſt, das wird m der Nacht
wieder Tfriſcht“ (Chrysostomus., 0III 26 11 Act. bei Thalhofer
Eiſenhofer, II. 5750

Die unmittelbare Verbindung von Nacht  — und Morgenoffizium,
nach dem en Sprachgebrauch von Vigil und Matutin, nach dem
neuen von atutin und Laudes. mn der Weiſe, daß gerade 3ul Zeit
der erſten Morgendämmerung mit den Laudes begonnen wurde,
übte noch einen beſonderen Reiz. Da wurde die Vigil zur unmittel  2
haren Vorbereitung auf den anbrechenden orgen, und zuma
Sonntag mag man mn der aufgehenden Sonne En ild des von den
7⁰

oten auferſtehenden Welterlöſers geſehen haben, über deſſen Triumph
ſich alles freut wie ber den Sieg des Lichtes. Bedeutungsvoll führt
Urandu Unter den Gründen für das nächtliche Gebet auch jenen
an, daß der Heiland Morgen erſtanden ſei, „Mane VGSITO SUTr-
FExit“ (Rationale 1. 5. 3. und mit Recht; denn ſchon
Cyprian (De důsm 35) chrieb „On der Frühe muß man eten,
die Auferſtehung des Herrn 3u feiern.“

S˙0 aufgefaßt gewinnt die Vigil die Bedeutung einer Vorberei—
tung auf den mit neuem Lichte anbrechenden Tag Die Laudes
ſchließen ſich gleichſam als vierte btturn an die drei vorhergehen⸗
den Der nach ntiker Weiſe in vier Teile geteilten Nacht entſprechen
die vier Abſchnitte des nächtlichen Gebetes, das zur Zeit der Morgen—
dämmerung ſchließt

Ganz analog entſprechen den vier Abſchnitten („Stationes“) des
antiken Tages vier Gebetszeiten, nämlich die drei kleinen Horen,
Terz, Sext, Non, und die Veſper zuL Zeit der Abenddämmerung,
n Gegenſtück 3u den Laudes bei der Morgendämmerung. O  7  chon
N dieſen Beziehungen der eben erwähnten Teile des zium zur
eweiligen Tageszeit ergibt ſich die auch anderwärts direkt beweis  —  5
are Tatſache, das Prim und Komplet erſt eine pätere Zutat zum
Offizium ſind, die aus monaſtiſchen Bedürfniſſen hervorgegangen
ſind, die Prim, die Tagesarbeit, die noch nicht gleich nach den
Audes beginnen konnte, mit Gebet eröffnen, die Komplet, —Um
auch bei früherer Abſolvierung der Veſper als zul eit der Däm⸗
merung, noch ein Abendgebet 3u haben. So treten Prim und Kom
plet Als durchaus nebengeordnete Beſtandteile zu Laudes und VeſperDie anderen ſelbſtändigen leinen Horen aber gehen der Veſper
ooraus, Oie den Laudes die Nokturnen Sonn⸗ und Feſttagen.
Naturgemäß ind ſie aber UL kurz und einfach gehalten; ſie en 10
nicht den größten eil des Tages ausfüllen, wie die Nokturnen den
größten Teil der Nacht, ondern nur die Tagesarbeit mn angemeſſener
Weiſe ur Gebet unterbrechen und durch Gebetsweihe heiligen.

Zum Unterſchiede von der ſpäter hinzugekommenen Prim be⸗
ziehen ſich Terz, Sext und Non nicht auf den ganzen Tag, ſondern
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nUL auf den eben verlaufenden Abſchnitt des Tages, auf die eben
gegenwärtige 57  atio“, das iſt für die Terz 6 2 Uhr vormittags
für die Sext —1. Uhr mittags, für die Non 13—3 Uhr nach
mittags, während die Veſper die letzte Tages⸗Statio von 3—6 Uhr
abends heiligt. Ve nach den Jahreszeiten wechſelt die Länge der
Stunden Denn wird die Zeit von Sonnenaufgang bis Sonnen—
untergang un zwölf untereinander gleiche Teile geteilt, ebenſo die
Zeit von Sonnenuntergang bis Sonnenaufgang, ſo ſind ULl zur
Zeit der Tag  — nd Nachtgleiche die „Stunden“ des Tages und der
Nacht auch untereinander gleich. IM Sommer ſind die zwölf ages
ſtunden natürlich länger und Im Winter entſprechend kürzer als die
Nachtſtunden. Daher beginnt zur Zeit der Sommer-Sonnenwende
die „Statio“ für die Terz nach I

unſerer Zeitrechnung chon Um Uhr
morgens und dauert bis Uhr; 8—12 Uhr mittags iſt dann die
„Statio“ der Sext, 12—4 Uhr der Non, 4.— Uhr abends der
Veſper Zur Zeit der Winter-Sonnenwende Agegen wären die vier
Tagesabſchnitte 1 I, 1012 X, 42—2— V, —23 4 Uhr
Den dieſer Abſchnitte ldet die dritte (Terz) echſte (Sext
neunte Non) der vom Sonnenaufgang gerechneten, ungleichen age
ſtünden; der des letzten Abſchnittes iſt der Abend Veſper)

Zu dem naturgemäßen Verlangen der Chriſten, dieſe auch
im prakti  en Alltagsleben maßgebende Einteilung In ihren Gebeten
ebenfalls einzuhalten und o die Mahnung ununterbrochenem Ge
bete wenigſtens In der Weiſe 3zu erfüllen, daß kein Abſchnitt des
Tages ohne Gebet verſtreiche, kamen gerade für die drei kleinen
Tageshoren noch eine Reihe anderer Gründe, welche das urſprüng
lich private Gebet allmählich zu einem kirchlichen und gemein⸗
amen 3u einem im Namen und Auftrag der Kirche verrichteten,
mit einem Worte 3u einem liturgiſchen In Engerem Sinne machten.

Denn die drei Abſchnitte Terz, Sext nd Non ſchon
dem gläubigen V

ꝗ

Uden Gebetszeiten, die auch von den Apoſteln wenig⸗
ſtens während ihres Aufenthaltes n Jeruſalem treu eingehalten
wurden. Tertullian nennt darum dieſe Horen gerade mit Be
ziehung auf die Apoſtel (Apg 1 10, 95 3, horae APOStO-
licae (De jejunio 10) Die nachapoſtoliſche Zeit hatte alſo für ihre
Praxis des dreimaligen Gehetes das eiſpie der 0  E für ſich
IM achten Buch der apoſtoliſchen Konſtitutionen Kap 34 wird
Volke geradezu die Teilnahme nicht nur Laudes und Veſper,
ondern auch den drei anderen Tageshoren verlangt, immerhin
ein Zeugnis für die Praxis der hriſchen Chriſten des vierten hr  —
hunderts oder wenigſtens für die Wünſche der eifrigſten Uunter ihnen.
Die Pilgerin „Silvia“ kennt den ſtändigen Gebrauch von Sext und
Non in Jeruſalem um 385, während die Terz nach ihrer Dar—
ſtellung dort nuLr zeitweilig abgehalten wurde Um zur Teilnahme
an den drei leinen Tageshoren zu ermuntern oder wenigſtens V
privaten Gebete zur entſprechenden Tageszeit führen
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die älteren chriſtlichen Schriftſteller eine Reihe von Gründen 0 die
aber nicht als hi  er Grund der Horen ſondern nUuLr als
Motive 3u deren Pflege anzuſehen ſind So ſagt Tertullian: „Hin  2ichtlich der Gebetszeiten iſt gar nichts vorgeſchrieben, als nUuLr
jeder Zeit und jedem Tte zu beten In Betreff der Zeitenaber dürfte die äußerliche Beobachtung gewiſſer Stunden NiUeberflüſſiges ſein, jener gemeinſchaftlichen Stunden nämlich, welchedie Hauptabſchnitte des Tages bezeichnen, die dritte, ſechſte und
und neunte, welche man auch In der Heiligen Schrift als die Qus—
gezeichneteren genannt findet Zum erſten Male wurde der HeiligeEl auf die verſammelten Jünger ausgegoſſen die dritte Stunde
(Apg , 15) An jenem Tage, als Petrus un jenem Geräte die
Viſion von der Gemeinſamkeit atte, ar c*& Am die ſechſte Stunde
un das obere Stockwerk hinaufgeſtiegen, um 3u beten (Apg *  7. 9Derſelbe ging mit Johannes die neunte Stunde nach dem Tem  2
pel, b dem Gelähmten ſeine Geſundheit wiedergab Apg 3, 1) 40(De 01 238 Bei Thalhofer⸗Eiſenhofer II 516 f Wie ſchon Ter⸗
tullian n den drei Gebetsſtunden außerdem auch einen Hinweis aufdie Trinität erblickt, ⁰ findet Cyprian darin nicht nur eben dieſenHinweis und die Erinnerung Ereigniſſe Qus der Apoſtelgeſchichte,

an die Sendung des Heiligen Geiſtes, ondern auch ſchon U⸗gleich Erinnerungen das Leiden Chriſti, zuma n der Non
da bis zur nelnten Stunde dauernde Hängen Chriſti (MmM Kreuze(De důom Orat, 36) Später wurden von verſchiedenen Schriftſtellernauch die übrigen leinen Horen mn Beziehung zum Leiden Chriſtigebracht, 10 dieſe Beziehung wurde In der kirchlichen Literatur umTeil vorherrſchen Das geſchah zur Zeit, der die geſchichten Zuſammenhänge ſchon entſchwunden . und die ſich zurBelebung der perſönlichen Andacht künſtlich neue Zuſammenhängekonſtruierte, oder überhaupt auf die Erkenntnis hiſtoriſcher Zuſammen⸗hänge gänzlich verzichtete, Um ſich mit ſymboliſierenden Gründen zubegnügen. Trotz der ſcheinbaren Tiefe ſolcher „Erklärungen“ ging dabei
aber gerade das Verſtändnis für die tiefe Bedeutung der
Tageshoren verloren. Dieſe liegt mn ihrer ganz einfachen und natür  ·  —
lichen Beziehung zUum phyſiſchen Verlauf des Tages

—8 ganze kirchliche Offizium E ſich alſo von ſeinem tiefſten hiſtoriſchen Grund Aus betrachtet, als eine großartige Gebets—
weihe des Tages und der Nacht dar Die vier Tagesabſchnitte, Sta
tionen, werden geheiligt durch vier verſchiedene Gebete, Terz bis
eſper,

4

— die vier Abſchnitte der Nacht, Vigilien Sonn  — und Feſt
tagen durch drei 1giliae nocturnae, und eine Vigilia matutina
Laudes: Wochentagen tritt An die Stelle der drei Nokturnen
nUUL eine inzige Das iſt der primäre Grundſtock des Offiziums.Als Anhang reten Unter dem Einfluß der abendländiſchen Mönche,
namentlich Caſſians nd des Patriarchen der abendländiſchen Mönche,des heiligen Benediktus, die ſekundären Horen, Prim und Komplet,
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hinzu, erſtere an das Nachtoffizium, etztere das Tagesoffizium.
Zum Unterſchiede von den primären Horen, die nUuL die Gebetsweihe
eines kurzen Tages  —  2 oder Nachtabſchnittes einer Vigilia oder Statio.
alſo von 1e drei nach Jahreszeit ungleichen „Stunden“ bezwecken, be
ziehen ſich Prim und Komplet auf den ganzen Tag, beziehungs⸗
weiſe die Nacht, ſie offenbaren ſich ſchon durch dieſen weſent⸗
lichen Unterſchied als einer ganz anderen Auffaſſung entſprungen,
als enn völlig Neues Im Offizium. Mit Laudes und Veſper zuſam⸗
men ſtehen ſie an der Grenze von T  8 und Nacht, während die QMn
deren leinen oren das eigentliche Tages-⸗, die Nokturnen das eigent⸗
liche Nachtgebet darſtellen.

II
Das kirchliche Stundengebet kann, wie alles mn der Liturgie,

ſeine hiſtoriſche Entwicklung durchmachen; aber ebenſowenig als der
tiefſte Sinn des euchariſtiſchen Opfers in der äußeren Entwicklung
der den Crd ſelbſt umgebenden Zeremonien verloren gehen darf,
ebenſowenig darf der eigentliche, hiſtori gegebene Charakter des
Offiziums Im Laufe der geſchichtlichen Entwicklung verloren gehen,
d no Denn in derweniger als m den Zeremonien der Meſ

bleibt der Opfercharakter, ſolange NUlL die Konſekration von
rot und Wein beibehalten wird Auch die unpaſſendſten Zeremonien
können dieſen Opfercharakter nicht vernichten; und überhaupt können
auch die unpaſſendſten Zeremonien das eſen der Sakramente nicht
zerſtören, olange wenigſtens noch das Weſentliche treu gehütet wird
Im kirchlichen Stundengebet aber könnte durch eine unpaſſende
Zuſammenſtellung threr konſtitutiven Teile das Weſen der einzelnen
Horen ſe Im Grunde zerſtört werden. Das wäre der Fall,
wenn' an des hiſtori geſtalteten Stundengebetes infach eine
Reihe von Gebeten und Leſungen ohne Rückſicht auf die age
zeit vorgeſchrieben würde ewi könnte die Kirche auch das tun
Bisher hat ſie aber dem Weſen des liturgiſchen Gebetsdienſtes immer
Rechnung und auch das jetzt Recht beſtehende und ver
pflichtende römiſche Brevier rãäg die Grundzüge dieſes Weſens unver
kennbar ſich Ein Feind allerdings leſe Grundzüge wieder—
holt zu verwiſchen, ohne ſie 1e zerſtören 3u können. Das war das trotz
aller Reformen und nach allen Reformen immer wieder ſich geltend
machende Ueberwuchern, ni der tiefen &  deen des Kirchenjahres, die
10 den Horen nuL noch größeren Wert verleihen, ondern das Ueber⸗
wuchern von untergeordneten leinen Feſten, welche au durch
ihre eigenen Gebete, Leſungen, Antiphonen, Hymnen W., die das
Weſen der Horen beſſer um Ausdruck bringenden Beſtandteile des
ferialen oder Sonntagsoffiziums verdrängten. Heute, die neueſte
römiſche Reform gerade dieſen chon allzuweit gediehenen Uebelſtand
mit energiſcher Hand zurückgedrängt hat, macht ſich die Wohltat
dieſer Reform gerade darin ühlbar, daß ſie ein beſſeres nd tieferes
Verſtändnis der liturgiſchen Horen erzwingt. Man braucht nuur die
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Uunter manchen Nebenſachen verborgenen Hauptmomente des en⸗
wärtigen römiſchen Brevieres m das entſprechende Licht 3u rücken
und in ihren hiſtoriſchen Zuſammenhang ſtellen, 3u erkennen,
daß die tiefſten Grundideen, welche unſer Offizium geſchaffen haben,
auch MN ſeiner gegenwärtigen römiſchen Form noch fortle Een

Prim und Komplet haben vermöge ihrer Sonderſtellung niemals
die Einflüſſe der erfahren, welche den anderen obren 3u Zeiten
verhängnisvoll geworden ind In ihnen offenbart ſich ihre innere
Beziehung Zur Tageszeit, für die ſie beſtimmt ſind, noch ebenſo klar
wie zur Zeit Benedikts oder Kaſſians. Alle ihre Formen ſind daher
ganz vom Einfluß der Tageszeit erfüllt, die der Komplet noch mehr
als die der Prim. Die Pſahmen der Sonn⸗ und Feſttagskomplet,
bi zur Brevierreform Pius überhaupt die täglichen Komplet⸗
ſalmen, nämlich 4, und 133, ind nit Rückſicht auf ihren In
halt gerade für das Abendgebet ausgewählt. Trotz der vielen ihn
umgebenden efahren begibt ſich der Cter dieſer Pſalmen im Ver
trauen auf Gottes Schutz zuverſichtlich Ar Nachtruhe. In PàaCE ini-
dipsum dormiam t requiescam. Juonlan bU. Domine, singula-

btt wird auch Iun der dieriter IN SPE Constituisti NME
Seinen durch die heiligen Engel ſchützen, negotio perambulante
IN tenebris, wie Ee ſie Tage beſchützt hat sagitta VoOlante 1
die daemonio meridianoO. ber auch n der Nacht Oll das
Lob Gottes auf der Erde nicht verſtummen; auch in der Nacht mögen
die Prieſter ihre Hände zUum Himmel erheben Im nächtlichen Chor
gebet der Kloſterchöre und Im euchariſtiſchen er jener Weltteile,

C8 Tag wird, während bei uns die Nacht einbricht. Das Bene  2  —
diktineroffizium äßt leſe Pſahmnen ohne Antiphon beten; Iim römiſchen
Brevier ſind ſie von der Antiphon „Miserere“ umrahmt, die Um

Erhörung des innigen Gebetes Für die Auswahl der Pſalmen
für die Komplet der Wochentage bar der Gedanke maßgebend, den
Inhalt der en Alltagskomplet möglichſt beizubehalten und ihn
mit anderen Pſalmen wiederzugeben. ſind eS zwei oder drei
Pſalmen, die ſich vermöge ihres Inhaltes gerade einem Abend
gebet eignen: 6, 5 1 12, 1 33, 60; 69, 7 76, 853 87, 102
Immer iſt S Dank für überſtandene efahren, das Vertrauen auf
Gottes Schutz mn der kommenden Nacht, die den Grundton der ge⸗
wählten Pſalme bilden Die echs Ferialantiphonen zur Komplet
ſind auf denſelben Grundton geſtimmt. Den Höhepunkt erreicht dieſe
tiefreligiöſe und feierliche Abendſtimmung mn den folgenden Ab⸗
ſchnitten.

Der Hymnus Pe ueis ante terminum. Rerum Creator
poseimus iſt ein ſtimmungsvolles kirchliches Abendlied, das ſeinem
eigenen Wortlaute gemäß eben der Grenze von Tag und Nacht
geſungen wird Nicht für den kommenden Nachmittag, ondern für
die kommende Nacht Procul recedant Somnia 61 noetium
phantasmata wird der Schutz Gottes erbeten. Er möge uns
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Ni verlaſſen; darum wird ſel Iun Form der kurzen Leſung, die
10 für gewöhnlich einen Gebetscharakter hat, efleht Das Dunkelder Nacht erſcheint dem von gläubigem Vertrauen hellen Auge wieder Schatten der Flügel eines mächtigen Beſchützers Sub UuUmbra
alarum tuarum In ſeine Hände empfehlen wir unſeren EiWie das geängſtigte Kind in nächtlichen Fieberphantaſien hilfeſuchendnach der Hand der Mutter greift, ſo ſucht Unſer Et n den Gefahren der Nacht die beruhigende und ſchirmende Hand Gottes
N tuas! heute, dieſe Nacht, und käme unter den nächt⸗lichen Feinden auch der Tod IN AIUS tuas Commendo Spiri-tum Wir haben nichts fürchten. Das Zeichen der Er
misti 108
löſung iſt 10 unauslöſchlich unſerer Seele aufgeprägt rede-

An uUns, den Getauften, hat das Werk der Erlöſung ſeineFrüchte etragen. Was die Heiligen des Alten Bundes 3u chen ver
langten, wir haben S geſehen. Mag Unſer irdiſches Schaffen auchnoch nicht vollendet ſein, das Werk unſerer Erlöſung iſt vollendetIn Frieden können wir dieſe Nacht von der Welt cheiden eit
Uſerer Taufe iſt unſer Lebenswerk für den Himmel allzeit vollendetUnd unſer Lebenswerk auf der Erde? Für heute iſt auch abge⸗ſchloſſen, und für heute können wir N Frieden Abſchied davon neh
men Dimittis SETVUII tuum IN bace Für heute önnen Uir
die verdiente Ruhe genießen. Ruft uns aber auch mn der Nacht die
Prieſterpflicht, müſſen wir die Nachtruhe Unterbrechen, einem
Armen Kranken das rot des Lebens 3u bringen vigilemus CU  —
Rristo, mit und für Chriſtus mit II un der heiligen A·riſtie, für II Im prieſterlichen Wirken! Flieht der Schlaf Un  —  —
ſere Augen, dann vergeuden wir nicht dieſe koſtbaren Stunden ſtillerEinſamkeit vigilemus CU Christo! In Erinnerung ihn,in Vereinigung mit ſeinem heiligen Wachen und Beten!

Fern unſerem Lager möge der böſe Feind mit ſeinen Ver
ſuchungen bleiben insidias inimici ab Onge repelle,mit den Engeln mögen Uir Unſere Wohnung teilen Angelitul Sancti habitent IN Ga! und der Segen des dreieinigen Gottes
möge ber uns walten Die Erneuerung des Apoſtoliſchen Glaubens—
bekenntniſſes nach dem Gebet des Herrn, eln inniger ru der

ottesmutter Im „Ave Maria“ und in der marianiſchen Ntit  onbilden den ber um ſo vertrauensvoll und innig beten
können, müſſen wir uns auch vorbereiten. Darum geht der eigent—lichen nit „Converte 08  * beginnenden Komplet eine Urze Vor
bereitung voraus, eine Art Offieium capituli vor dem Offiéeium
Chori, wie umgekehrt In der Prim das Officium capituli dem
ficium ChoOrl folgt Darum beginnt die Komplet nicht wie die
anderen Horen mit einem ſtillen Vaterunſer, ſondern ſofort mit einer
kurzen Leſung, in der uns der heilige Petrus ermahnt, wohl auf der
Hut 3u ſein, weil Unſer Feind umhergehe und uns, 10 auch unſere
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eigene eele, verſchlingen drohe. Wir Prieſter, die andere oft
vor Gefahren Arnen, wir ſelbſt ſind ihnen 10 ausgeſe resistite
fOrtes 12 Hde! Und ach! m ſo mancher Gefahr des verfloſſenen
Tages ind wir unterlegen 11EA Culpa. Unſere Sünden In 2
welche eheſten unſer Vertrauen auf ott erſchüttern könnten,
welche ns QAnl meiſten für die kommende Nacht mit Recht bange
machen Confiteor! IN Reue und Buße ſeien ſie etilgt! Dann
wird ſich der Zorn Gottes von uns abwenden averte iram
nobis! V  4„  eder Gedanke, jeder Satz der Komplet ſt weſentlich eil
eines Abendgebetes; ⁰ reu hat ſie ihren eigentlichen Grundcharakter
bewahrt

Das gerade ſymmetriſche Gegenſtück zur Komplet iſt die Prim.
In der Komplet bildet das apoſtoliſche Glaubensbekenntnis den Ab
Uß, in der Prim die Einleitung. In der Komplet folgt, wie
ereits erwähnt, das (IUIII Chori dem Officium capituli. in der
Prim geht CS ihm voraus; In der Komplet folgt der Hymnus den
Pſalmen, mn der Prim e vor den Pſalmen. Daß Prim und
Komplet mit dem apoſtoliſchen Glaubensbekenntnis verbunden ſind,
hat ſeinen Grund mn der Beziehung zur Tageszeit. Es war von

altersher gebräuchlich, das apoſtoliſche Glaubensbekenntnis gerade
orgen und Am Abend 3 beten. Der heilige Ambroſius (F 397

das apoſtoliſche Glaubensbekenntnis als Schutz und Wahr
zeichen unſeres erzen beſonders n den Morgenſtunden 3u ſprechen,
und o oft wir vor erſchrecken. Der heilige Auguſtin wünſcht,
daß man eS beſonders beim Aufſtehen und Schlafengehen Ppreche
Mittelalterliche noden und Schriftſteller ermahnen die Gläubigen,
wenigſtens morgens und abends das Glaubensbekenntnis beten;
die Prieſter werden nicht elten ermahnt, des anweſenden
Volkes das Glaubensbekenntnis in Prim und Komplet Qu 5 beten
So hat 8 ſich mM dieſen beiden bren eingebürgert, zunächſt QAls
Beſtandteil der Preces, ſeit Pius als eigenes Gebet vor der Prim
und nach der Komplet (Thalhofer⸗Eiſenhofer, 302 f

Der Hymnus, mit dem die Prim beginnt, charakteriſiert ihren
Inhalt und ihre Bedeutung als Morgengebet ba  — nach onnen-
aufgang E Iueis 0rto Sidere. Gottes Beiſtand zur Erfüllung
aller E Vorſätze des Beters wird erfleht. Mitten m der Arbeit
des kommenden Tages ſoll das Gebot des Herrn, allzeit 3u beten,
erfüllt werden. Die Weltentſagung mundi DeT abstinentiam
ſoll dieſes auch durch die Arbeit nicht ſtörende Gotteslob ſein

IPSi CallalIMUS gloriam. Die Auswahl der Pſalmen iſt nicht o
einheitlich, Vte in der Komplet. Früher war der Beginn der 118
für die Prim charakteriſtiſch. hm ging Sonntagen der 117⁴,
n den Wochentagen Montag bis Freitag der —  2 2 2 2
und 21 an Feſten der 53 Pſalm voraus Heute iſt dieſe Ordnung
NUL für die Sonn⸗ und Feſttage beibehalten. An den gewöhnlichen
Wochentagen, Montag bis Freitag, ſind die alten Pſalmen wo
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belaſſen, üihnen folgt aber zum Cil gar kein anderer Pſalm, und
7. dann niemals der 118 Dagegen werden an Faſttagen und
ähnlichen die mn den Laudes des täglich 3u wiederholenden
„Miſerere“ ausgebliebenen Pſalmen mn der Prim beigefügt. Immer
hin ſind jedoch die Pſalmen der Prim noch durchaus mit Rückſichtauf deren Bedeutung als Morgengebet ewählt, wenn auch mM freierer
Weiſe; ſo iſt der Freitag durch den 21 Alm charakteriſiert,

ogleich vom Morgen angefangen II die richtige Stimmung zu
erſetzen. Für den Samstag, dem früher niemals emn Ferial⸗
offizium beten war, mußte ein Pſalm gewählt werden, eS
iſt der 93 Der onntag iſt noch als Tag der allerheiligſten Drei—
faltigkeit durch das Athanaſianiſche Glaubensbekenntnis beſonders
ausgezeichnet. Die kurze folgende Schriftleſung, das Kapitel, ſchärftdie Ha  1 für den kommenden Tag ein, Sonn⸗ nd Feſt⸗
en den eifrigen Gottesdienſt 80¹ Deo honor t gloria,
Wochentagen Friedens— und Wahrheitsliebe Pacem 61 veritatem
diligite! Die Dration endlich aßt die Gedanken, die m den eventuell
vorhergehenden Preces öfters reiter ausgeführt werden (cantem
tota die magnitudinem tuam. Dignare. Domine, die 18t0 Sine
Peccato —108 custodire), m kurzen, markigen Worten zuſammen.Gottes Geſchenk iſt der anbrechende Tag gui a0 principium
Ujus diei 08 pervenire fecisti; Gedanken, Wort und Tat enſich nach Gottes heiligem Geſetze richten 0 tuann justitiam fa-
Ciendam nostra procendant eloquia, dirigantur Cogitationes t

S0 möge unter Gottes Schutz der Tag ſündenlos verlaufen
20 Aullum declinemus peéeccatum.
In den vier Worten „Ad tuam justitiam faciendam iſt der

ganze Inhalt des 118 Pſalmes wiedergegeben. Als dieſer täglichgebetet wurde, ildete gleichſam die ſtete Erneuerung der n der
Prim ausgeſprochenen Bitte

Nach dem „Benedicamus Domin0o“ beginnt mit der Leſung
des Martyrologiums der zweite, mehr private Eil der Prim,
QAus den Verhältniſſen der klöſterlichen Familie herausgewachſen. Das
Gotteslob der Nacht iſt vorüber, gilt ES, Pſalmen und Leſungenfür das kommende Nachtoffizium vorzubereiten. Darum muß ſchondas Kalendarium für den folgenden Tag geleſen werden. ſt * ein
Sonn⸗ oder Feſttag, ſind die Vorbereitungen zur Feier der Eucha
riſtie reffen Und während der eine die Leſungen für das fol
gende Nachtoffizium vorbereitet, hat der andere vom bte die Aufgabe
erhalten, durch Arbeit mn den Werkſtätten oder auf den Landgüterndes Kloſters ſeine Aufgabe Im Kloſter zu erfüllen. Und wird
dem treuen Diener bei der Arbeit helfen reimal „Deus IN 4d
jutorium IIEUIL intende“ EL wird ihm gleichſam die Hand bei
der Arbeit führen ODPUS ANUUII nostrarum dirige. wird
Leib und Seele, Herz und Sinne, Worte und Werke in die rechtenBahnen lenken, ſie heiligen, leiten und beherrſchen Dirigere 61
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sanctificare, Tegere t gubernare In Frieden wird EL unſer
Tagewerk dies t aCtUS noOstros ordnen, die de Herrn
wird auch dieſem, eben anbrechenden Tage mit uns ſein
Adjutorium nostrum ſoll die Loſung des Tages, das große
Segenswort des age ſein Benedicite Deus! Und der
egen Gottes wird auf uns herabſtrömen und uns auch an dieſem
Tage dem ewigen Leben näher So die Prim als kirchliches
Morgengebet.

Verlaufen Prim und Komplet in gewiſſem Sinne ſymmetriſch,
— entwickeln ſich das primäre Tages⸗ und Nachtoffizium parallel.
IM Charakter der erſten drei Abſchnitte, Vigilien und Stationen,
durchaus voneinander verſchieden münden beide in eine für Tages⸗
und Nachtoffizium gleich gebaute Hore, Veſper und Laudes Die
Beziehung von Tageshoren, Terz —Non, 3Jum Tage und von Nok.
Uurnen zur Nacht äßt ſich was die älteſten und konſtitutiven Ele
mente angeht, nicht Aus einzelnen Zitaten erſchließen, ſondern Qus
dem Grundcharakter der beiden Gebetsgruppen. Dabei ſind zwei
Momente beachten, die auf ihre Geſtaltung weſentlichen Einfluß
gatten: Tſtens die Notwendigkeit, längere Abſchnitte Gus Hand⸗—
ſchriften leſen müſſen, die naturgemäß nicht m der Hand jede
einzelnen ſein onnten und oft mn einem einzigen Exemplare MM
Ore vorhanden zweitens der Gebrauch, das ganze Offizium
3U ingen. Sollte Am Tage nicht alle Arbeit ruhen, ſo mußte das
Tagesoffizium kurz ſein Der heilige Benedikt rechnet ferner ſchon mit
dem Umſtande, daß wegen der lrbeit weiter entlegenen Drten nicht
Ale 3u den Tageshoren ſich IM Dratorium verſammeln önnen. Sie
beten die bren dort, wO ſie ich eben aufhalten, natürlich ohne Qus
dem Kloſter Handſchriften dazu mitzunehmen, alſo auswendig.

Daher iſt die Abwechſlung m den Pſalmen gering Das
römiſche Brevier 0 für die drei Tageshoren ausſchließlich den
118 Pſalm, der ſehr paſſend die Irbeit durch den Außfblick 3u ott
und den E erneuten orſatz, Gottes illen erfüllen, unter
bricht. Der heilige Benedikt verteilte ebenfalls dieſen Alm auf die
Horen von Sonntag und Montag, hielt ſich C aber NI die durch
den hebräiſchen Urtext nahegelegte Einteilung, indem 1e acht Verſe,
die Im Hebräiſchen mit dem gleichen Anfangsbuchſtaben beginnen,
auch Im enediktinerbrevier durch das „Gloria Patri“ Schluf
3u einer Einheit zuſammengefaßt ſind Für die übrigen Wochentage,
Dienstag bis Samstag, läßt der heilige Benedikt die dem 118 fol
genden neun erſten Gradualpſalmen täglich wiederholen. Das C(CUUe

bmiſche Brevier geht m der Abwechſlung der Pſalmen noch weiter,
iündem C8 den 118 nur für Sonn⸗ und Feſttage beibehält, für die
übrigen Wochentage aber verſchiedene, dem 118 ielfach inhaltlich
verwandte Pſalmen vorſchreibt.

Au für den folgenden kurzen Abſchnitt Aus der Heiligen
—  chrift der heilige Benedikt das Rezitieren Aus dem Gedächtnis
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vor Im römiſchen Brevier gibt zwei Gruppen von Kapitel mit
folgendem kurzen Reſponſorium, eine für die Sonntage und eine für
Alle Wochentage gleichbleibende. Nur In dieſen beiden rU  en läßt
ſich die Beziehung zur jeweiligen Tageszeit nachweiſen, während das
Kapitel 1 Feſttagen und innerhalb der kirchlichen Feſtkreiſe

Feſtgedanken durchdrungen iſt An Sonntagen wird Im Kapitel
ud Responsorium breve der kleinen Horen namentlich der Gottes
dienſt betont, der den onntag mn beſonderer Weiſe ausfüllen ſoll
Darum ird AmM Sonntag Gottes Liebe zur Erwägung vorgeſtellt

Deus Charitas est. und Hinwendung des Herzens 3u ott
gebetet inelina COT ICSUIII (Terz); Im Verlauf des Tages macht
ſich aber NUL zu oft ühlbar, daß m vielen Stücken andere uns
und wir anderen zur 0 fallen GT alterius POrtate
(Sext) Aber trotz Unſerer Schwäche dürfen Diu uns nicht abhalten
laſſen, ott Urch unſer enn auch chwaches Lob 3u verherrlichen

Glorifieate Deum (Non)/ An Wochentagen, der Gottesdienſt
nicht ſo ſehr den ganzen Tag beherrſcht fühlen wir ſtärker Unſere
Sündhaftigkeit, Unſere Seelenkrankheit AA III Domine (Terz)
Die Arbeit für Unſer igenes Wohl darf uns nicht Heblos gegen
andere machen invicem diligatis wir dürfen Uuns aber auch
nicht ſo M Unſere eigenen Arbeiten vertiefen, daß wiwr darüber unſere
erhabene Beſtimmung H Chriſten vergeſſen. Nicht der Gelderwerb
ſoll unſer Hauptziel bei der Arbeit ſein scientes. qguod 0OH

COrruptibilibus AuTO Vel argento redempti estis. Sed pretioso
sanguine guasi agni immaculati Christi (Non)/ Im Verſikel zur Sext

I＋=I

Sonn⸗ und Wochentagen Dominus regi 61 hihil mihi
déerit. IN 1060 DPASCUAE 1b1 COllocavit ieg Üüberdies noch
eine Beziehung zur Hauptmahlzeit, die nach Uraltem Gebrauch, den
auch der heilige Benedikt un ſeiner ege (41 Kap.) erwähnt, für
gewöhnlich zur Stunde der Sert ſtattfand. Der erwähnte Verſikel
iſt gleichſam ein Vorausklingen des kirchlichen Tiſchgebetes, das ſich
10 Im Prinzip NI die Sext an ließt

Der jüngſte Beſtandteil der drei leinen Tageshoren, die Hymnen,
prägen ſchärfſten die Beziehung zur jeweiligen Tageszeit dus
Die iſt kein Ufd Denn der teren Zeit war eben die Beziehung
von Hore nd Tageszeit noch lebhaft Im Bewußtſein. Allmählich
verblaßte dieſe allgemeine Kenntnis, und ſo dienen die Hymnen, e
wieder dem reflexen Bewußtſein nahe 3u bringen, nachdem das irekte
Wiſſen Aum den inneren Zuſammenhang chon bedeutend abgenommen
0 Es iſt 10 überhaupt eine Eigentümlichkeit der Hymnen und
Sequenzen, chon eine ewiſſe liturgiſche Entwicklung vorauszuſetzen,
auf Grund derer ſie erſt lebenskräftig ſind.“

Der Hymnus Ur Terz nimmt zug auf die dieſer Stunde
erfolgte Sendung des Heiligen Geiſtes und die ſeurigen Zungen

1 Für die Sequenzen habe ich dies eingehender nachgewieſen um „Deutſchen
Sequentiar aus dem Ende des 12 Jahrhunderts“. Graz 1914
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mögen auch an unſ eren Zungen 08. lingua nd mn Unſeren
Herzen Hammescat 1gne Caritas ihre Wirkſamkeit entfalten.
Der Hymnus zur Sext ſetzt voraus, daß der Tag unterdeſſen, ſeit
dem letzten Gebet, chon bis zur Mitte vorgeſchritten ſei Splen-
dore IMalne i1luminas 61 18nibus meridiem. Möge die phyſiſche
Hitze der Geſundheit nicht ſchaden GConfer Salutem COTDPOTUIL,
und nicht bdernde ammen des Haſſes und reites, wie EL ImM

Exstingue Harmnmas litium
Alltagsleben nUur 3u El en  E  L den Herzensfrieden verzehren —

2˙ PaCem
Cordium. Zur Zeit, da die Non zu (ten iſt, neigt ſich die Sonne
ſchon zum Untergange. „Herr, bleibe bei uns, denn eS will Abend
werden!“ Geht das Tageslicht zuu Neige, ſpende du Uun dein Licht

Largire lumen VGSSPETE. 9u Vita usqualn eidat. und
benn einmal der Lebensabend herannaht, gib uUun deinen ohn,
Die der Arbeiter ſeinen Lohn für die vollbrachte Tagesarbeit erhält

Sed praemium mortis berennis instet gloria. Durch
dieſe Hymnen erhalten die Horen gleich von Anfang ihre Richtung
und Beziehung zur jeweiligen Tageszeit. In manchen Brevierhand—
Liſten des Mittelalters wird dieſe Beziehung Am Schluſſe der
Horen durch eine eigene, der Tageszeit angepaßte, von der Meß⸗
kollekte verſchiedene Dration nochmals beſonders hervorgehoben.

Wird eſe Beziehung in den Tageshoren Beginn jeder
Hore eigens wiederholt und präziſiert, E begnügt ſich die atutin
nit der einmaligen Erwähnung dieſer Beziehung vor allen drei
Nokturnen. Das geſchie Im Prolog, der der Matutin voraus
geſchickt wird und daher naturgemäß größeren Umfang annimmt,
als der Prolog der einzelnen Horen. Er beſteht Im Weſentlichen
Ius Invitatorium nd Hymnus Voraus geht Im römiſchen Brevier
der Verſikel „Domine 1⁴ 62 aperies“, der ſich auf das geſamte
kommende Offizium bezieht, und das übliche „Deus 12 adzutorium

intende“. Der al der darauf täglich (Epiphanie
und Trauermette ausgenommen) folgt, Tklärt die Bereitwilligkeit
um Gottesdienſte, 3u dem wir durch Unſere ellung als Geſchöpfe
Gottes ver  1  2 ind J  &  eder Tag beginnt 10 für uns gleichſam
mit einem Schöpfungsmorgen; darum müſſen ru uns jeden
Morgen die Grundwahrheit, auf der unſer aAnzes Verhältnis 3u
ott und zur Welt beruht, von neuem einprägen, nämlich die Wahr
heit, daß Dir Geſchöpfe Gottes ſind ploremus Domino,
gul 6CI 110  2 In der nach 1e zwei Pſalmverſen ganz oder teilweiſ
wiederholten Antiphon ſt für gewöhnlich eine Aufforderung 3um
Lobe Gottes enthalten Venite adoremus. Dieſe Aufforderung,
die m den Eingangsworten de ſalms Venite EXUIltemus
Domino ihr Vorbild hat, wurde urſprünglich 0 wörtlich Als
Einladung zur Beteiligung NII Chorgebete aufgefaßt nd während
der Pſalm gebetet wurde, verſammelten ſich noch immer die etwas
verſpäteten Teilnehmer Am Chorgebete. Der heilige Benedikt ſtellt



768

das Ende des Pſalms als äußerſte Grenze hin, bis zu welcher
eine Verſpätung noch keine größere Buße nach ſich 3u iehen habe
Er will, daß der Pſalm, Um allen uo das Kommen ermög⸗
lichen, recht angſam gebetet werde (43 Kapitel der heiligen Regel)
IM römiſchen Brevier wurde Qus demſelben Grunde die früher auch
bei anderen Pſalmen übliche häufige Wiederholung der Antiphon
gerade bei dieſem Eröffnungspſalm beibehalten, ihn ſo länger
ausdehnen 3u können. Pſalm und Hymnus m dieſem Zuſammen⸗
hange ſind erſt zu einer Zeit gebräuchlich geworden, als die Pan
nychien mit dem Durchwachen der Nacht den erſt kurz nach
Mitternacht beginnenden Vigilien gewichen Im Hymnus
Sonn⸗ und Wochentagen während des ahres kommt dies noch
beſſer Ausdruck als Im Pſalm OCtE surgentes vigilemus
Omnes! Pulsis Drocul torporibus 0Cius t OCtE
quAaErAamus Deum! Horis quietis DSallimus (Sonntag); Somno
refectis artubus Spreto (Ubili surgimus (Montag); Noctem C&*
nendo rumpimus (Dienstag); (onfitendum surgimus Mitt
voch); der Donnerstagshymnus ſchilder in kurzen, markigen Worten
die rings alles mn Dunkel einhüllende Nacht NOX atra COUI-

egi terrae COlores omnium, 108 Confitentes oseimus 4e. juste
judex Cordium. Nam CcCtulo Consurgimus noOctis quieto empore
(Freitag); horas noctium IIIIGC (Coneinendo rumpimus ams⸗
tag) Immer wird hier betont, daß die Nachtruhe abgekürzt werde,
um noch In den Stunden der Nacht, während andere der Ruhe
Pflegen, das Lob Gottes 3u beginnen. Die Feſthymnen allerdings,
welche auch nach der Reform Pius noch immer den meiſten
Tagen die Ferialhymnen verdrängen, verdunkeln die gerade mn dieſen
0 klar ausgeſprochene Bedeutung der Matutin als Gebet während
der letzten Nachtſtunden

In der Auswahl der Pſalmen für die Matutin iſt keine Rück
ſicht auf den Inhalt der Pſalmen Vielmehr iſt das alte
monaſtiſche Prinzip auch IM römiſchen Brevier beibehalten, während
einer Woche alle 150 Pſalmen 3u beten, jeden davon wenigſtens
einmal In der Woche. Die Verteilung der Pſalmen auf die einzelnen
Wochentage geſchah erſt mn jenem Stadium der Entwicklung, da die
ſekundären Horen, Prim und Komplet, ſich ereits mit den primären
vereinigt hatten. So wurden ewiſſe beſonders charakteriſtiſche Pſal
für Prim, Komplet, Laudes ZC ausgewählt. Der noch bleibende
Grundſtock der anderen Pſalmen wurde nun ſo abgeteilt, daß die
Pſalmen bis 108 mn der Matutin, 109 bis 150 (bezw wegen
der täglich wiederholten Laudes- Pſalmen 148 bis 150) nUuL bis
147 (nach Pius nuL bis 144) in der Veſper geſungen wurden.
Da man Sonntag immer wieder mit dem Pſalterium von
begann, ſo traf jeden Sonntag Iin der Matutin erſter der

und mn der Veſper der 109 Alm Dadurch erband ſich mit
dieſen Pſalmen überhaupt die Idee des Sonntäglichen, konſequent
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überhaupt des Feſttäglichen, und darum wurde dann auch in der
Folgezeit zunächſt den Märtyrerfeſten, ſchließlich überhaupt
den meiſten Feſten die atutin mit dem I., die Ve Per mit dem
109 Pſahm begonnen. Wert wurde Nur auf die Anzahl der Pſalmen,
nicht auf ihren Inhalt gelegt, und galt als Regel, in der
Matutin der Sonn⸗ nd Wochentage 1e zwölf verſchiedene Pſalmen
3u eten Die Zwölfzahl der Pſa m der Matutin war Uuralte
Ueberlieferung, die der heilige Benedikt ſchon vorfand und konſequent
auch für alle Feſttage beibehielt. Die Zwölfzahl galt geradezu als
durch geoffenbart oder wenigſtens mn beſonderer Weiſe geheiligt
(Suitbert Bäumer, Geſchichte des Breviers 1895 9⁰ ImM
römiſchen Brevier raten Feſten der zwölf Pſalmen

neun, Um ausgedehnteren Leſungen und Reſponſorien Platz
machen. Im Breviere Pius endlich iſt die alte Tradition der
Zwölfzahl gänzlich verlaſſen und ihrer die Zahl für
die Pſalmen der Matutin AIn allen agen konſtant. Unterabteilungen
der ſalmen werden hiebei als eigene Pſab gezählt.

Der zweite V  2.  I  Cil der Nokturnen wird durch Leſungen und große
Reſponſorien gebildet. Hier iſt ebenfalls auf die Stunde, zu der ſie
gehalten werden, nicht Rückſicht Die Heilige Schrift,
Kirchenväter nd ſpäter auch Heiligenlegenden werden vielmehr ohne
Rückſicht auf die Tageszeit nach ganz anderen Prinzipien n gewiſſe
Abſchnitte eingeteilt und während der atutin geleſen Die Länge
der Lektionen richtet ſich dabei urſprünglich nach dem Urteile des
jenigen, welcher die gemeinſamen Vigilien leitet Hier mn den Vi
gilien entfaltet ſich auch der liturgiſche Geſang einner reichſten
Blüte n der Form der ſoliſtiſchen Pſalmodie, des langen Reſpon⸗
——  briums, das in den Tageshoren ebenſowenig vorkommt, wie ſein
unzertrennlicher efährte, die ange Lektion In der Matutin bildet
Hieſe Abwechſlung von antiphoniſchem Pſalmengeſang des Chores
mit der Leſung nd dem Geſange einzelner eine angenehme Ab
wechſlung und für den Chor, der dem Soliſten nur zuhört, eine
hedeutende Erleichterung.

Erſt mit der 77 Vigil“, den Laudes., tritt das Gebet wieder
n engere Fühlung mit dem natürlichen Verlauf des age Die
anbrechende Morgendämmerung macht ihre Wirkung auf die Natur
und das Gemüt des Menſchen 3u nachdrücklich geltend, als daß ſie
Im gleichzeitigen Gebete unbeachtet bleiben önnte Darum der plötz
l(iche Wechſel im Charakter von Vigilien und Laudes, der jähe
Uebergang vom einen zum anderen.

Die für den feinſinnigen Beobachter mächtige irkung der
ben während des allmählichen Zunehmens des Lichtes geſungenen
Laudes kommt jedoch nur dann zur vollen Entfaltung, wenn ſie durch
die gleichmäßige Ruhe der Vigilien während der gleichmäßig dunklen
etzten Nachtſtunden entſprechend vorbereitet iſt; die Laudes ohne vor

hergehende Vigilien ſind pſychologiſch nicht hinreichend motiviert.
„Theol  prakt Quartalſchrift IV 1915
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In den Laudes kommt wieder das Prinzip der ſinngemäßen
Pſalmenauswahl zur Anwendung. Der 62 und 6 benſo die drei
letzten Pſalmen, 148 bis 150, gehören 3u den älteſten Beſtandteilen
des gemeinſamen und feierlichen chriſtlichen Morgengebetes und ſind
durch jahrhundertelangen Gebrauch geheiligt. Von den letzten Pſal⸗
men, die mit Laudate (148 und 150) beginnen oder in denen
wenigſtens das Wort Laudare In verſchiedenen Formen oder unn
verwandte Ausdrücke häufig wiederholt werden, hat dieſe 77 Vigil“,
einſt matutina, vigilia matutina genannt, Im egenſatz zu
den vorausgehenden igiliae nocturnae. ihren jetzigen Namen
„Laudes“ erhalten. Im 150 Pſalm beginnt 10 ogar jeder Vers
mit dem Wort Laudate Die Brevierreform Pius hat mit der
Tradition, täglich die Pſal 148 bis 150 zu beten, gebrochen.
Um leichter alle 150 Pſalmen während einer Woche beten 3u können,
wurden einerſeits die drei letzten, früher durch eine einzige Niiphon
eng verbundenen Pſalmen voneinander etrennt. SOo blieb der 148
an ſeiner en NuUL In den Sonn⸗ und Feſttags-Laudes
ſtehen Der 150 chließt nun, ebenfalls alleinſtehend, die letzten
Laudes der Woche, Am Samstag Um noch den Namen Laudes
auch weiterhin 3u rechtfertigen, wurden für die fünfte In den
Laudes nuL Pſalmen, welche mit einer Form von Laudare
beginnen, ausgewählt. Deren gibt es Im ganzen Pſalterium acht
Davon der 112., „Laudate pueri Dominum“., ſeine tradi—
tionelle Stellung mn der Sonntagsveſper, CETL auch verblieb So
blieben für die ünf noch freien Wochentage, Montag bis Freitag,
fünf Pſalmen, die nach ihrer numeriſchen Folge, 116, 134  7 145,
146, 147 auf die Wochentage ertei wurden. Auf dieſe Weiſe kam
Es, daß nun in den Laudes Pſalmen gebetet werden, die rüher
nUur In der Veſper zu ören gewohnt war, wie ſalm 116
„Laudate DDominum gentes.“½) Der 149 Alm agegen,
QAus den ihn umgebenden herausgeriſſen, hatte nach dem neuen Prinzip
ein Recht auf die fünfte verloren und erhielt die er
m den amstags⸗Laudes. In ahnlicher Weiſe wurden die an ritter
Stelle un den Laudes ſtehenden Pſalmen 62 und voneinander
E Der allein verblieb der Sonntags-Laudeés, der
erhielt die dritte Stelle in den Dienstags-Laudes, den übrigen
agen wurden für die dritte Stelle wenigſtens irgendwie innver⸗
wandte Pſalmen beſtimmt.

Muß man auch Verſtändnis dieſer Pſalmenauswahl auf
das Brevier und die Tradition vor Pius zurückgreifen, ſo leibt
doch auch nach der Reform der Charakter des Morgengebetes 1
wahr Er macht ſich namentlich in der glänzenden Steigerung
eltend, die mit den Pſalmen ritter Stelle (62 und 66) be

iſt, 0
Da dieſer —  alm auch heute noch in manchen Fe

eſpern beten

dient ugleich als Laudes un Veſperpſalm eine 18 neue,
dem Mittelalter fremde Praxis
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ginnt, zum altteſtamentlichen Canticum übergeht, mit einem „Lau⸗-
date“-Pſalm ſodann die Pſalmodie abſchließt und mit Kapitel
und Hymnus Höhepun der Laudeés, dem Canticum „Bepe-
dietus“ Überleitet. Hier kommt eines der yYchologi und äſthetiſch
tief begründeten Geſetze für den Aufbau der liturgiſchen Funktionen
nach römiſchem Ritus zur glücklichen und durchaus wirkungsvollen
Anwendung. Der Höhepunkt der liturgiſchen Funktion wird erſt nach
anger Vorbereitung, auf angem Wege errreicht. ſt EL aber erreicht,
dann bricht die liturgiſche Funktion verhältnismäßig raſch ab Der
heilige Benedikt deutet wiederholt den Grund dafür Cit dem
Höhepunkte der liturgiſchen Funktion iſt der Augenblick gekommen,
der ſich zum ſtillen, kontemplativen Gebet Am beſten eignet. Darum
etzt der heilige Benedikt voraus, daß die Mönche nach dem gemein⸗
amen Stundengebete noch eine Zeit ſtill für ſich beten wollen;
darum bricht auch die Feier der heiligen Euchariſtie trotz der ſehr
ausgedehnten Vorbereitung nach der heiligen Kommunion verhältnis⸗
mäßig raſch ab, zumal, wenn das erſt ſpät hinzugekommene

Evangelium abrechnet.
Ebenſo folgt mn den Laudes auf das Cantieum mehr ern

kurzes Gebet. Das Canticum „Benedictus“ ſelbſt iſt das großartige
Morgenlied des euen Bundes Wie vir anbrechenden Tage
Neuem Licht entgegenſehen, ſo ging auch der Alte und zu Zeiten
eS heiligen Johannes des Täufers Licht entgegen. Die Au  2  —
gaben, welche IR „Benéedictus“ als Aufgaben des Vorläufers des
Meſſias geſchildert werden, ſind auch heute noch die Lebensaufgaben
derer, welche dem Heiland den Weg Hi das Lehen unſerer Zeiten
und Völker bereiten wollen. Die Zeit Johannes des Täufers war
die Zeit der Morgendämmerung vor der aufgehenden Sonne des
Welterlöſers. Das Kommen Chriſti bedeutet den rium des Lichtes
über die Finſternis. Am glänzendſten zeigte ſich dieſer rium Am
Auferſtehungsmorgen V  hm ſind Qher un beſonderer Weiſe die rſten
Augenblicke der Morgendämmerung Sonntag, und ießlich
allen Tagen geweiht. nd an allen Tagen rüſtet ſich der ru
Morgen, von neuem das unblutige euchariſtiſche Eu 3u ſchauen.

Schon iſt der ſegenſpendende Opferaltar nN Inſerer Mitte
richtet: erexit Salutis nobis. An der lut des Altares
0  en bir die Fackel entzünden, Um einem heiligen Johannes gleich
7  V  icht zu bringen denen, die un Finſternis und Todesſchatten ſitzen“.
Chriſtus ſoll dieſem eben anbrechenden Tage wieder von neuem
ſeine Herrſchaft antreten ber die Herzen der en  en Der Morgen
iſt 10 auch gleichſam eine Beſitzergreifung der Welt durch ott

9ominus regnavit t praecinxit 86 — Und Alle Geſchöpfe
beugen ſich von neuem inter der Herrſchaft Gottes, und jedes ommt,
nach ſeiner Art ihn 3u verherrlichen: Benedictio A Claritas
Sapientia, 61 gratiarum actio. honor, Virtus t fortitudo Deo
nOstro 1I Saecula Saeceulorum. Amen (Sonntagskapitel). Doch nur

49*



772

der Menſch vermag In Orte 3u kleiden, as ⁷ beim Anbruch des
orgens Liebe und Dankbarkeit, Treue und Verehrung
ott un ſeinem Herzen Und leidet ſeine Gefühle m ſchwung
volle ymnen, prächtige Morgenlieder, die nuL beim Tagesanbruch
geſungen und ebetet werden müſſen, die Herzen aller mit ſich
fortzureißen und zum „Vater des Lichtes“ emporzuheben. In der
leuchtenden Morgenröte erkennt das chriſtliche Auge riſtus, das
Licht der Welt, den Sieger ber die Nacht des Todes Tu, IuX.
refulge sSensibus! Erleichtert der Kranke auf, wenn ihm die
Morgenröte das Ende einer ſchmerzvoll durchwachten Nacht ver
kündet Aegris Salus refunditur Der Hoffnungsloſe faßt wieder
neuen Mut und Eue Pläne für eine ukunft SPES redit onn
tag  mnu Lux lueis t fons luminis. 1eII dies I1luminans
ontag Jam Christus 20 VItam Auferte. clamat, lec
ul8S (Dienstag). NOX t tenebrae t nubila TIStus venit.
diseedite (Mittwoch). Lux GCCGC surgit AuTrEaà (Donnerstag). rtus
refulget Lucifer. praeitque Solem nuntius (Freitag). Aurora jam
spargit polum, terris 168 illabitur (Samstag). Wieder ſind eS
wie un den kleinen Horen gerade die Hymnen als die jüngſten Be
ſtandteile des Offiziums, welche deutlichſten auf den natürlichen
Verlauf des Tages Bezug nehmen

Die Veſper iſt den Laudes ganz analog und parallel gebaut,
nuL Vte chon erwähnt, mn den Pſalmen die Auswahl nach
dem Sinne, AUm der errſcha der numeriſchen Anordnung
Platz 3u machen. Die Pſalmen 109 bis 1 einige dazwiſchen—
liegende abgerechnet, füllen darum die Veſpern der Woche, von be⸗
ſonderen Feſten abgeſehen, Aus

Die Bedeutung der Veſper macht ſich erſt vom Kapitel An
geltend Am deutlichſten Imm ſie mM Hymnus und IM darauf fol
genden Verſikel Sonn und Wochentagen zum Ausdruck Die
gewöhnlichen Veſperhymnen preiſen IM Laufe einer Woche das große
Sechstagewerk der öpfung und nüpfen daran eine Reihe von
Bitten, die durch die Erinnerung das Schöpfungswerk des ein⸗
zelnen Tages nd durch den eben hereinbrechenden Abend nahegelegt
werden. Jam 804 écedit igneus leſe Anfangsworte des Hym
nus der erſten Veſper vom Sonntag geben den rundton für alle
Veſperhymnen der Woche. Verſchwindet auch für einige Uunden das
rdiſche Licht, E möge doch das himmliſche Licht der Gnade un
unſeren Herzen niemals verlöſchen nfunde lumen Cordibus.
nd bricht einſt der Abend Unſeres Lebens heran, dann möge für
uns das himmliſche Licht der Glorie beginnen; darum bitten wir
eben Abend TPe deprecamur VSSPDPETE, denn der Abend eignet
ich demütigen Bittgebete, wie ſich der Morgen zum Lobgebete
beſonders eignet TPe Ilalle laudum carmine Noch eindring⸗
licher wird leſe Bitte in der weiten Sonntagsveſper wiederholt
Hier erſcheint das Licht noch bedeutungsvoller, da * als der Aus—
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gangspunkt des ganzen Schöpfungswerkes dargeſtellt wird Tim-
0rdiis luéis mundi Darans originem. I  lber jeden Abend ſinkt
die Welt gleichſam m ihr Urſprüngliches finſteres 4 zurü
Ilabitur tetrum cChaos. oge C8 unſerer Seele, die durch die Taufe
und den Glauben an den Auferſtandenen ſich 3Jum Lichte empor⸗
gehoben hat, die heute Sonntag eben wieder von neuem ihre
Erleuchtung erinnert wurde, nicht ähnlich ergehen. Für ſie möge ES
nicht mehr Nacht werden!

Das Abendgebet, das Jum Himmel emporſteigt, möge die Barm⸗
herzigkeit Gottes vom Himmel auf Uuns herabziehen Vespertipa
Oratio ascendat EHt descendat 108 miserieordia tua
Wie der Weihrauch zum Himmel emporſteigt, möge das Gebet
dieſelbe Richtung zUum Himmel nehmen Dirigatur Domine Oratio
Mea Sieut incensum IN COnspectu tuo In dieſen Worten liegt
nicht nur ern Vergleich. Sie ſetzen vielmehr die Praxis voraus, Vie
— Morgen E auch NII Abend das gemeinſame feierliche Gebet mit
Inzenſation 3 verbinden, gleichwie auch im Alten Bunde des
Morgens und Abends ein Rauchopfer dargebracht wurde

Nun folgt auf den erS das Magnifikat, obwohl vor dem
Zenedietus des Zacharias von der Gottesmutter gebetet, ſo doch
ſchon ankbar auf die Menſchwerdung des Sohnes Gottes zurück⸗
blickend, während das Benedictus erſt die Vorbereitung auf das
große Erlöſungswerk ſchildert. Darum iſt das Magnifikat ſo recht
das Abendgebet des Neuen Bundes, der beſtändige ank für die
Großtaten Gottes Juia GCI mihi 1 qui Dotens St.
Dieſe Großtaten ind nicht auf die Gottesmutter allein beſchränkt.
Alle Völker und alle Zeiten nehmen daran eil Et misericordia
lUs progenie IN progenies Am verfloſſenen Tage hat ſich
GHottes Barmherzigkeit wieder eichlich ezeigt, erhabenſten Im
euchariſtiſchen EL. Wie Inkarnation und Konſekration m der
Liturgie äufig einander gegenübergeſtellt werden, ſo in die innigſten
Dankgebete für die Inkarnation zugleich auch die beſten Dankgebete
für die Im euchari  en er vollzogene Konſekration. Mit den
Worten der Gottesmutter, die Iim Namen der ganzen Menſchheit
für die Menſchwerdung des Sohnes Gottes dankt, dankt auch die
Kirche dafür, daß verfloſſenen Tage der H  CISI  ohn Gottes wieder
auf ihre Altäre herabſtieg und ſich un Brotsgeſtalt hüllte, Um unter

3u wohnen 61 incarnatus 8t t habitavit IN noObis.
Dankerfüllten Herzens inzenſiert darum während des Magnifikats
der Prieſter den Altar, dem ETL das euchariſtiſ Morgenopfer
dargebracht. Wieder brennen QAm Altare die Kerzen, deren Licht NII
Morgen bei der Ankunft des Erlöſers leuchtete.

III
ſt jede kirchliche Stundengebet mM ſeinem Urſprung und Weſeneine Summe von verſchiedenen Gebeten verſchiedenen Tageszeiten,



774

läßt ich auch Im römiſchen Brevier dieſer Zuſammenhang zwiſchen
Tageszeit und Gebet (Tagzeit) nachweiſen, ſo ergibt ſich daraus,
daß naturgemäß jeder einzelne Gebetsabſchnitt 3u jener Tageszeit
gebetet werden ſoll, für welche EL beſtimmt iſt, 10 der EL geradezu
eine Entſtehung und eine Bedeutung verdankt. Im rivaten Gebets—
lehen iſt man ſich ängſt darüber klar, daß nicht in der Frühe
gleich Morgen⸗ und Abendgebet miteinander verbindet, oder den
„Engel des Herrn“ drei verſchiedenen Tageszeiten
einer (te und dafür reimal wiederholt. ꝝ

edem Kind

emn enn auch noch ⁰ kurzes Morgen— und Abendgebet und
einen öfteren Aufblick 3 ott während des ages, vor und nach
der Schule, vor und nach der Arbeit Niemandem würde CS ein⸗
fallen, nachmittags m einer eben reien Zeit Morgen-, Abend  2  — Schul⸗
nd Tiſchgebete beten, dafür aber den übrigen Tag ohne Gebet
verſtreichen zu aſſen Was Im Privatgebet als ſelbſtverſtändlich gilt,
dafür iſt beim liturgiſchen Stundengebet das feine Gefühl, das Unſere
Vorfahren m dieſem Punkte hatten, ielfach verloren gegangen. Den
Tſten chriſtlichen Jahrhunderten und noch tief bis ins Mittelalter
hinein alten die liturgiſchen Tageszeiten nicht als bloße Gebets
formeln, die einmal Am Tage abſolviert werden müſſen, ſondern als
Gebete, die eben N1 eine ganz beſtimmte Zeit gebunden ſind, die
nicht vor dieſer eit vorausgebetet werden dürfen, die aber auch
nicht mehr nachgeholt 3u werden brauchen, falls die Zeit dafür ver
ſtrichen iſt, und CS unmögli war, ſie 3u verrichten oder wenigſtens
daran teilzunehmen. Auch dieſer Grundſatz wird 10 Im Privatgebet
noch allgemein befolgt. Man Cte nicht abends das Morgengebet,

man 68 Qus irgend einem Grunde des Morgens ni beten
onnte.

oll das Stundengebet Im religiöſen Leben jene Stellung ein⸗
nehmen, die ihm atſächlich gebührt, ſoll CS un ſeiner tiefſten Be⸗
deutung erfaßt und Iu ſeiner religiös belebenden Kraft zur Geltung
kommen, dann müſſen auch heute noch die einzelnen ſelbſtändigen
Abſchnitte desſelben nach Möglichkeit 3u jener Zeit gebetet werden,
für die ſie urſprüngli beſtimmt ſind Da ferner ohnehin der Ge⸗
brauch 8 Morgen⸗ und Abendgebetes allgemein iſt, ˙o verlangt
die Bedeutung der kirchlichen Horen, daß nicht ihrer Stelle des
Morgens und Abends bloß Privatgebete verrichtet werden nd das
liturgiſche Morgen—⸗ und Abendgebet 3u einer anderen Zeit verrichtet
werde, für die CS nicht beſtimmt iſt Wann dies niit Grund geſchehen
kann, ob und wann C8 ohne unde geſchehen kann, grüber
die Moraltheologie ſich au  rechen Es handelt ich aber nicht darum,
die Liturgie gerade In einer Weiſe pflegen, daß dadurch
keine Sünde begangen wird Die Liturgik muß vielmehr beſtrebt
ſein, jene Bedingungen feſtzuſtellen und klarzulegen, mn denen die
Liturgie m ihrer vollen Bedeutung zur Geltung kommt, mag auch
eine andere Weiſe ohne Sünde möglich ein. Die vo Bedeutung
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der kirchlichen Tagzeiten kommt aber nur dann Zur Geltung, wenn
ſie eben wieder 3u jener Tageszeit gebetet werden, der ſie ihren
Urſprung, damit ogar ihre Exiſtenzberechtigung verdanken.

Wie ereits angedeutet, av die praktiſche Durchführung dieſes
Grundſatzes der chriſtlichen Vorzeit ur Jahrhunderte indurch
ſelbſtverſtändlich. Ur aumahli mußte dieſer Grundſatz In
einzelnen Punkten anders angewende werden, als ES urſprüngli
der Fall Dar Die eiſe Diskretion, mit der man dabei 3 Werke
ging, auch für unſere eit die Richtlinien geben, nach denen
ſich heute die Anwendung dieſes oberſten Grundſatze jedes ſinn⸗
gemäßen Stundengebetes 3u richten hat Mancherlei Modifikationen
ergeben ſich daraus, ob das Stundengebet im Chore oder von ein⸗
elnen ebetet wird

Die älteſte Form des Stundengebetes etzt die Pannychie
für einzelne Tage voraus, namentlich für die Sonntage. In der
Regel des heiligen Benediktus werden ſchon die täglichen Vigilien
vorausgeſetzt, die aber dann naturgemäß nicht mehr ann  1e ſein
können, ondern erſt nach Mitternacht beginnen. Bildeten in der
Pannychie Veſper Vigilien und Laudes eine von Abend bis Morgen
dauernde Gebetseinheit, ſo iſt Urch den Beginn der Vigilien nach
Mitternacht die Einheit mit der Veſper durchbrochen. Darum beſteht
auch kein Hindernis mehr, die Veſper ſelbſt früher 3u beginnen, als
dies bei Einhaltung der Pannychie angängig var In dieſem Stadium
der Entwicklung ſteht das Gebet des Offiziums 3u Zeiten des hei
igen Benedikt. Begann ein die Veſper erſt beim Erſcheinen
des „Veſper“, des Abendſterns, ⁰ will der heilige Benedikt die
Veſper, wenigſtens wenn darauf noch, wie in der Faſtenzeit, die
Hauptmahlzeit folgt, chon bei vollem Tageslicht vollendet wiſſen
In den Laudes aber vird die Beziehung 65  ur Tageszeit genau ein⸗
gehalten; ſie en immer zur Zeit der Morgendämmerung ver
richtet werden. Beginn und Länge der Matutin ſind alſo E einzu⸗
richten, daß immer während der Morgendämmerung gerade die
Laudes geſungen werden. So nimmt die atutin die Bedeutung
der Vorbereitung auf die Laudes Prim und Komplet ſind o
innig mit der monaſtiſchen Tagesordnung verwachſen, daß ihre
Verſchiebung von threm urſprünglichen 0 ſo weniger
enken war, da ſie gerade Aus dem Verlangen der Mönche, 3u den
für ſie bedeutungsvollen Tageszeiten, bor der Arbeitsverteilung nd
bor dem Schlafengehen ſich 3u erſammeln und gemeinſam 3u eten,
L.

entſprungen Fur die drei kleinen Tageshoren galt CS als
ſelbſtverſtändlich, ſie eben zur ritten, ſe

en und neunten Stunde
des antiken Tages 3u verrichten. Wer nicht gemeinſamen Gebete
teilnehmen kann, der ſoll, ſo gut eS eben geht, für ſich zur ent
ſprechenden Tageszeit ſeine Gehete verrichten. Was 3u jeder ages  2  2
zeit privat gebetet werden ſoll, darauf legt der heilige Benedikt
weniger Gewicht, venn nur die durch gemeinſame Gebet geheiligte
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Tageszeit auch vom einzelnen nicht ohne Gebet zugebracht wird.
Darum ſagt bi Im Kapitel ſeiner heiligen Regel ber die Brüder,
we  e weit weg vom Gotteshauſe beſchäftigt oder auf der Reiſe ſind
„Wenn Brüder un ehr großer Entfernung bei der Arbeit In und
nicht rechtzeitig zur Kirche kommen können, und dies nach dem Urteil
des Abtes ſich alſo verhält, ſo ſollen ſie dort, ſie arbeiten, den
göttlichen Dienſt verrichten nd mn heiliger V vor ott die
Knie beugen. Dasſelbe gilt für diejenigen, welche Im Gehorſam auf
der Reiſe ind Sie 0  en die regelmäßigen Stunden nicht vorüber—
gehen laſſen, ondern ſie für ſich allein, E gut ſie können, feiern,
und nicht verſäumen, ihren ſchuldigen Gebetsdienſt zu eiſten.“ Mit
keinem Worte wird erwähnt, daß ſie etwa abends, ſie wieder
Iim Kloſter ſind, das erſäumte Stundengebet na  olen en

Dieſe vom heiligen Benedikt aufgeſtellten Normen, die mit der
ihm eigenen Diskretion die Bedeutung des Stundengebetes und die
praktiſchen Bedürfniſſe der eter miteinander verbinden, müſſen auch
heute noch als grundlegend für jeden liturgiſchen Chor bezeichnet
werden. Eine geringe Modifikation erhalten ſie nuLr durch die
heiligen Benedikt nicht berückſichtigte tägliche Feier der und
durch die Rückſicht auf die Hauptmahlzeit 5

aſttagen, die gegen⸗
wärtig Urchwegs früher ſtattfindet, als der heilige Benedikt ſeinen
Mönchen vorſchreibt.

Nach heutiger kirchlicher Praxis hat jeder zUum gemeinſamen
Stundengebete verpflichtete Chor auch enne tägliche Konventmeſſe.
An Duplex  —  — und Semiduplexfeſten, Sonntagen nd innerhalb
einer Oktav findet ſie unmittelbar Im Anſchluß die Terz 0
Dieſer Gebrauch, die Hauptmeſſe zJur Stunde der Terz 3u feiern,

Im Jahrhundert chon Geſetzeskraft und läßt ſich bis ins
nd Jahrhundert zurück verfolgen. Das Uhr ihn

ogar auf eine Anordnung des Papſtes Telesphor ( 138) zurück
halhofer⸗Eiſenhofer II., 263). An Simplexfeſten nd Ferien ohne
Faſten iſt die Konventmeſſe nach der Sext, n Ferialtagen mit
Faſten nach der Non halten. Ueberdies folgt während der vierzig  2
tägigen Faſtenzeit nach der die Veſper und erſt nach der Veſper
findet die Hauptmahlzeit Bis weit ins Mittelalter hinein wurde
nun atſächli die Sext 3u Mittag gebetet, die Non nachmittags,
und, nötig, eben erſt nach dieſer Zeit die Hauptmeſſe gefeiert.
In der Faſtenzeit wurde wie gewöhnlich die Veſper erſt nachmittags
gebetet und geſungen, und nach der Veſper war die Mahlzeit. In
dem Maße, als das Verſtändnis für die Bedeutung des kirchlichen
Offiziums abnahm, als man darin mehr nd mehr nur eine Umme
von täglich zu verrichtenden Gebeten erblickte, trug man kein Be
denken, mn Domkapiteln und Klöſtern allmählich die einzelnen oren,
Sext und Non, früher zu beten, die Meſſe früher beginnen 3u
können! Um i der Faſtenzeit die Hauptmahlzeit chon Mittag
einnehmen 3u können, wurde ſchließlich auch die Veſper voL
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mittags gebetet. Heute iſt dieſer Gebrauch allgemein. Vielfach wird
die Konventmeſſe geradezu immer zur gleichen Stunde, die Vd der
Terz ntſpri gehalten, und die übrigen Horen werden dann, E
nach dem betreffenden Tage, entweder unmittelbar nach oder vor der
Konventmeſſe gebetet, obwohl nichts Im Wege ſtehen ürde, an

agen, N welchen der Konventmeſſe Sext oder Non vorausgehen,
ſie eben ſpäter 3u beginnen. Natürlich eſteht von Seite der Liturgie
auch kein Hindernis, die Veſper in der Faſtenzeit ebenfalls zur E·
wöhnlichen Stunde zu halten und die Hauptmahlzeit erſt nach der
Veſper einzunehmen, zuma * 10 m manchen Geſellſchaftskreiſen
überhaupt üblich iſt, die Mahlzeit erſt nach der gewöhnlichen Veſper

2
ſtunde halten.

Indeſſen gibt nuLr wenige zUum Chorgebete verpflichtete Kom⸗
munitäten, we  L. ſei (8 auch mit den eben erwähnten irchlich
gebilligten Erleichterungen die einzelnen oren 1e zur treffenden
Tageszeit beten oder auch nuLr beten können. Es iſt NUuL dann
möglich, wenn das Chorgebet als die er und weſentliche Lebens⸗
aufgabe einer religiöſen Gemeinſchaft aufgefaßt wird, und alle anderen
Arbeiten ſich dem Chorgebete Uunterordnen müſſen Sobald jedoch
auch andere Aufgaben m Angriff werden, ſei CS Unter  2  2
richt, Seelſorge oder wiſſenſchaftliche Tätigkeit, E ſich ofor die
Unmöglichkeit ein, ſich 3u allen Gebetszeiten verſammeln. Dazu
kommt noch, daß nunmehr nicht nur täglich ern Konventamt gehalten
wird, was Zeiten des heiligen Benedikt noch durchaus nicht
täglich mit dem Chorgebet verbunden war, ondern daß auch m Aſt
Allen Chören weitaus die meiſten Mitglieder Prieſter ſind oder ſich
auf das Prieſtertum vorbereiten, alſo entweder ſelbſt täglich eine
Privatmeſſe leſen oder wenigſtens des Morgens während einer Privat⸗

kommunizieren und überdies durch die Studien ſtark m An  2  2
pruch ſind Kommt dazu noch ausgedehnte Tätigkeit mn
Schule und Seelſorge, ſo ſtellt ſich die Notwendigkeit ein, einzelne
entweder von der Teilnahme an einigen Horen dispenſieren, oder
mehrere Horen des Offiziums zuſammenzuziehen und auf
Stunden 3u verlegen, die möglichſt vielen die Teilnahme gemein⸗
amen Gebete geſtatten. leſe Umſtände haben bewirkt, daß viele
zum Chorgebet verpflichtete Gemeinſchaften die einzelnen Teile des
Offiziums nicht mehr u jener Zeit beten, für die ſie beſtimmt ſind,
10 das Gebet einzelner Teile ogar der privaten Rezitation über⸗
aſſen Die Stufenleiter der Abweichungen von dem urſprünglichen
Zuſammenhang wiſchen Tageszeit und Tagzeit iſt ſehr reich an

mannigfachen Abſtufungen, von einem möglichſt treuen Feſthalten
dem urſprünglichen Zuſammenhange bis ſpärlichen Frag

menten, die noch vom täglichen Offizium gerette wurden. Nament
lich die ange atutin Morgen wird Jum Teil auch wegen der
jetzt üblichen vielen Privatmeſſen als drückende Laſt empfunden nd
daher auf den vorhergehenden Nachmittag verlegt. Da ſie aber doch
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der Komplet des Vortages folgen ſoll, ſo muß dieſe früher gebetet
werden, obwohl ſie doch Sinn und Bedeutung eines Abendgebetes
hat egen der Komplet muß dann auch die Veſper früher gebetet
werden; dieſe verdrängt dann meiſt die Non und verſchiebt alle
kleinen Tageshoren auf den Vormittag, ˙ daß ielfach mehr
die Prim zu jener Zeit gebetet wird, für die ſie beſtimmt iſt Das
Ueberwiegen der Feſtoffizien über die Ferialoffizien, namentlich bor
der Reform Pius 4. bewirkte, daß gerade jene Teile, n e.  en
der Charakter der einzelnen Horen Am ſchärfſten ausgeprägt iſt, von
den Hymnen der kleinen Tageshoren abgeſehen, nur mehr elten 3u
beten Mitglieder eines Chores ohne gemeinſames Leben zogen
CS naturgemäß vor, elten, venn auch zu längeren Gebets
verſammlungen zuſammenzukommen, als äufig 3u kurzen. Die abend—
liche Gebetsverſammlung vor dem Schlafengehen zur Komplet, In
den Alten monaſtiſchen Familien ern ganz ſelbſtverſtändliches Be
dürfnis, ließ ſich n einem Domkapitel, deſſen Kanoniker einzeln n
verſchiedenen Häuſern wohnen, auf die Dauer unmöglich halten So
ſind heutzutage mehr wenige Klöſter mit vorherrſchend ltur
giſcher Richtung imſtande, mn ihrem Chorgebete dem en Zuſammen⸗
ange zwiſchen Tagzeit und Tageszeit reu 3u bleiben, ſoweit di  5  2
überhaupt möglich iſt

Was aber enn Chor, der auf viele Ar beſchäftigte Mitglieder
Rückſicht 3u nehmen hat, nicht leiſten kann, das vermag oft der ein⸗
zelne weit beſſer Zur Zeit der Entſtehung des Offiziums war ſeine
private Rezitation ſo gut wie unbekannt. Heute hat die private Re
zitation einen Umfang und eine Bedeutung erreicht, die mit Recht
die Frage auftauchen laſſen, wie denn der alte Zuſammenhang
zwiſchen Tageszeit und Tagzeit mn der privaten Rezitation 9e⸗
wahrt werden könne und bb hier die Bedingungen nicht vielfach
günſtiger liegen als beim gemeinſamen Chorgebete. Vor allem fällt
bei der privaten Rezitation n die Verpflichtung zuL täglichen
Konventmeſſe fort Dieſe wird durch die Privatmeſſe vertreten, die
der Prieſter erſt, nachdem EU Matutin und Laudes gebetet hat,
celebrieren ſoll nun aber die Laudes ein Teil des orgen⸗
ebetes ſind, werden ſie paſſender jeden Morgen der Privatmeſſ
vorausgehen und können jedes andere private Morgengebet voll⸗
ſtändig erſetzen, zuma auf ſie ⁰ bald ⁴ls möglich, vor oder nach
der Meſſe noch die Prim folgt Dieſes Qus Laudes und Prim IUu⸗
ſammengeſetzte Morgengebet ſollte der eine Punkt Im privaten
Breviergebete ſein. Der andere iſt naturgemäß durch das liturgiſche
Abendgebet, die Komplet, ebildet. Freilich ſetzt die Komplet eine
Lebensweiſe voraus, die heute außer In einigen Klöſtern nirgends
geführt wird, nämlich das Schlafengehen bald nach dem „Lueis
terminus. m monaſtiſchen Leben 1 einſt dte Komplet den
Tag vollſtändig ab ( Eintritt der nächtlichen Dunkelheit blieb
nan nicht mehr ange auf, Um ſich rühen Morgen deſto leichter



wieder zum Lobe Gottes erheben können. Daher ird Iim Hym
nus der Komplet vorausgeſetzt, daß ſie noch vor Eintritt der völligen
Dunkelheit ante lucis terminum gebetet werde, und ihr bald
die Nachtruhe folge Haben ſich auch dieſe Verhältniſſe geändert, o
iſt doch die Bedeutung der Komplet Als Abendgebet unverändert.
Sie wird alſo nach Möglichkeit 3u einer Zeit zu verrichten ſein, zu
der fromme Chriſten überhaupt ihr Abendgebet 3u verrichten pflegen
Dabei kann ſie vollſtändig jedes private Abendgebet rſetzen Private
Gebete, die nicht Unterläßt, mag der Komplet oder
anderen Horen AUm Schluſſe beifügen. In manchen Seminarien wird
tatſächlich kein anderes gemeinſames Morgen und Abendgebet ver
richtet als Prim und Omplet. Auf dieſe Weiſe werden die Theo⸗
ogen ganz naturgemäß u den Sinn wenigſtens dieſer Horen praktiſch
eingeführt. Betet man Prim und Komplet 3U ihrer Zeit, dann bleibt
man auch dem en chriſtlichen Brauche, morgens und abends das
apoſtoliſche Glaubensbekenntnis 3U beten, reu

Die übrigen Teile des Offiziums wären dann ⁰ 3u verteilen,
daß Laudes und Prim AmM orgen, die Komplet anl Abend 9e⸗
betet werden kann, ohne die regelmäßige Aufeinanderfolge der Horen
3 zerſtören. Terz bis Veſper ind alſo zwiſchen Prim und Komplet,
atutin zwiſchen Komplet und Laudes einzuſchalten. Wann dies
möglich iſt, hängt von der Tageseinteilung jedes einzelnen Prieſters
ab Als rundſatz elten, alles möglichſt 38 ſeiner Zeit“
3u beten Bei den heutigen bequemen Ausgaben der Horae qdiurnae
önnen dieſe leicht überall mitgenommen werden. Eine kleine Hore
dauert etwa ünf Minuten. Hat man wirklich die eynſte Abſicht
die Horen 3u ihrer Zeit 3u beten, ſo werden ſich doch leicht zwiſchen

nd Uhr vormittags un Minuten für die Terz und nach  —
mittags weimal 1e ünf Minuten für Sext und Non finden laſſen,
da * 10 doch Unter normalen Verhältniſſen unmöglich iſt, eine Arbeit
auch nicht un Minuten lang unterbrechen 3u können. ſt dieſe
Unterbrechung hyſiſch möglich, dann darf ſie nicht läſtig empfunden
werden. Das iſt 10 gerade der Zweck des Breviergebetes, daß der
99 nicht ohne Gebet vorübergehe, daß den einzelnen Tages⸗
zeiten auch die entſprechenden Tagzeiten gebetet werden. Die Tages  —
horen en 10 geradezu ein kurzer Ufblick 3u btt ſein, der das
Einerlei der Tagesarbeit unterbricht.

Doch iſt eS ogar möglich, die Horen ⁰ einzuteilen, daß ſie
nicht den Fluß der Arbeit ſe unterbrechen, ſondern nur NI Wende  —
punkten der Arbeit ſtehen oder ich aMn die Mahlzeiten, die 0 auch
die Arbeit unterbrechen, anſchließen. Betet noch vor der Meſſe
oder unmittelbar Im Anſchluſſe an die Dankſagung die Prim, dann
kann leicht nach dem Frühſtück die Terz beginnen und b
paſſend mit der Anrufung des Heiligen Geiſtes Nune AnCte
NObis Spiritus die Tagesarbeit beginnen. Die Sext önnte ihren

unmittelbar vor dem Mittageſſen, einige Minuten vor N
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haben, da ſie 10 en Gebet für den Mittag iſt Die Non mag dann
nach dem Mittageſſen gebetet werden; ſie auch eigentlich nie⸗
mals vor 2 Uhr im Winter und vor Uhr ImM Sommer gebetet
werden, wird man immerhin noch ihrer Bedeutung gerecht, wenn
ſie nur gebetet wird, nachdem die Sonne ihren Höhepunkt über—
ſchritten hat

Für die Veſper eignet ſich jede Zeit des Nachmittages,
Beiſpiel wiſchen und Uhr, 1e nach der Einteilung, die ſich der
einzelne Prieſter für den Nachmittag macht oder machen muß

Die Matutin kann ihrer Länge und de not
wendigen größeren Buches nicht E leicht irgendwo eingeſchobenwerden. hr beſter Platz iſt natürlich des Morgens vor den Laudes
Will man des Morgens eine Betrachtung machen, ⁰ ſoll leſe
Privatandacht nicht das altehrwürdige liturgiſche Gebet von ſeinerStelle verdrängen. Nur m den Fällen, In denen * unmöglich iſt,
die Matutin des Morgens 3u beten, mag ſie, m dieſem Falle
von den Laudes getrennt, Am Abend der Komplet anfügen und ſoden Tag, wie eS dann mei trifft, mit 757  P'e Deum“ abſchließenPſalmen und Leſungen der Matutin ſind 10 mn Bezug auf die
Tageszeit indifferent und önnen ebenſogut des Morgens wie des
Abends ebetet werden. ur der Prolog und die Beziehung 3u den
Laudes machen das Beten unmittelbar vor den Laudes wünſchens

7
erter als das Beten Abend Die Laudes regelmäßig Abend

beten, E  49 ſich auf die Dauer nicht gut mit einem feinen
Verſtändnis für die innere Bedeutung des Breviergebetes. Durch
die kirchlichen Verfügungen, welche dies geſtatten, darf man ſich
ebenſowenig verwirren laſſen Vie durch die Dispenſen vom FaſtenEs kann gewiſſe, ehr arbeitsreiche Stellungen geben, welche zeit⸗weiſe oder ſelbſt längere Zeit eine Verſchiebung vieler bren ver⸗
langen, ſo daß ſelbſt die Matutin On Uum Uhr nachmittags anl
Vortage begonnen werden kann, nd ſich die Laudes On daran
anſchließen. Es kann auch auf weniger arbeitsreichen Poſten Tagegeben, welche eine Einteilung des Breviergebetes verlangen.Es kann Fälle geben, un denen man mit Grund für einen Tag das
Brevier auf emn inimum reduzieren vill Das geſchie indem
man atutin und Laudes Vortage abſolviert, ⁰ daß Am Tage
ſe nur Prim bis Komplet 3u beten iſt, da natürlich olchenTagen das Antizipieren unterbleibt An ſolchen Tagen kann man
ſelbſt ſo weit gehen, ſchon des Morgens zur Zeit, da man ſonMatutin und Laudes zu beten pflegt, die kleinen Horen, 10 auchVeſper und Komplet 3u (ten ber das ſind eben Ausnahmen und
Erleichterungen für beſtimmte Tage und Fälle Etwas nderes jedochiſt ES, immer und täglich ohne hinreichenden Grund das Brevier—
gebet ſo einzuteilen, daß alle oder Aſt alle Tagzeiten von ihrenTageszeiten enn ſind, oder jeden Tag ſchon mn der Frühe alles
bis einſchließlich Komplet beten und Tilit Nachmittage dann
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3u antizipieren, oder überhaupt das Brevier Morgen
abſolvieren. Solchen, durch keinen vernünftigen Grund gerechtfertigten
Anomalien wollen die kirchlichen Erleichterungen und Erlaubniſſe
gewiß nicht Vorſchub eiſten

ann man nicht jede Hore ihrer Zeit halten, ſo wird man
ich doch bemühen, die Zuſammenziehung mehrerer 3u einer Gebets—
zeit diskret und verſtändnisvoll vorzunehmen. niter wenigſtens zwei
Gebetszeiten ſollte man dabei nicht herabgehen.

Ein Grunderfordernis für die andächtige Rezitation des Bre⸗
vieres iſt, daß eben nach Möglichkeit jeder eil eine ihm gebührende
eit habe Dann kann man die Hymnen andächtig beten, ihr
Inhalt auch atſã der augenblicklichen Tageszeit entſpricht, venn
nicht die Hymnen von Sonnenaufgang reden, während ſie untergeht,
oder von der Hitze des Tages ext) während die Sonne noch
kaum aufgegangen iſt; wenn nicht 6 achtruhe gebetet wird
(Komplet), während man erſt die zweite Hälfte des Arbeitstages,
etwa die Nachmittagsſchule eginnt, nachdem man gebetet:
—108 dormientes. Custodi

Das Brevier darf kein Dte ſein, keine Umme von
Lauten, die einmal des age die Lippen des Prieſters in Be
wegung ſetzen, ſondern das Brevier iſt und bleibt der große der
komplex, der dem prieſterlichen age E neue lut Aus dem
Herzen des euchariſtiſchen Opferlammes uführt In jeder Hore wird
10 das Tagesgebet Aus der Meſſe wiederholt; wie ganz nders wirkt
das, venn * 3u jeder Tageszeit von neuem die Bitten des Prieſters
und der Kirche vor Gottes Thron bringt, als eS glei nach
einander reimal In den Horen gebetet wird Wenn 2 der Gebrauch
von kurzen Gebeten während des Tages empfohlen wird, QArum
denn nicht eben jene Gebete, welche die Kirche ſelbſt eben für die
Tagesſtunden feſtſetzt? Warum ſollen Privatgebete das liturgiſche
Gebet m den Hintergrund drängen?

Wenn ich jeder des Abends naturgemäß gedrängt
3u beten, QAruUm jene Gebete, die mehr als eln Jahrtauſend ſich
als die ſchönſten und tiefſten Abendgebete erprobt haben, ſchon Am

frühen Nachmittag beten und ſich des Abends mit Privatgebeten
begnügen

Ihrer Idee nach ſind die liturgiſchen Tagzeiten Gebete eines
Chores. ſt S auch heute nur mehr wenigen möglich, dieſe Gebete
tatſã In der Gemeinſcha eines liturgiſchen Chores zu verrichten,
E bilden doch alle Prieſter einer zeſe, die ihr Brevier nach dem
ſelben Kalendarium einzurichten aben, einen großen, geiſtig vereinten
Chor Wie ſchön ſie nicht alle dasſelbe beten, ſondern
möglichſt auch alle zur ſelben Tageszeit, und enn ſie Sonntag
abends nach etaner Arbeit ſich in geiſtiger Vereinigung die Orte
des Komplet⸗ Pſalme zurufen: „Ecce Mile benedicite
Dominum, Servi Domini. Jui Statis IN domo Domini. N



atriis domus Dei noOstri. In noétibus Extollite IanuSs VSStras IN
ançcta 6t benedieite Dominum!“

Man hat On oft den wunderbaren Bau des Kirchenjahresbewundert, wie m Laufe eines Jahres in der heiligen Liturgie alles,
was Unſer Glaube an Wahrheit, Kraft und Schönheit enthält, N
uns vorüberzieht, Ule wir alle Tatſachen der Offenbarung gleichſamwieder von miterleben, Uuns zu Weihnachten gleichſam an der
Krippe, Karfreitag unter dem Kreuze und Pfingſtſonntagni Saale 3u Jeruſalem verſammeln. Die unübertroffene Meiſter⸗die ſich in der Durchdringung des Kirchenjahres durch die
heilige Liturgie zeigt, offenbart ſich ebenſo meiſterha in dem be
ſchränkten Kreiſe des einzelnen Tages. Und wie das liturgiſche Ver—
ſtändnis des liturgiſchen ＋

Jahres vom Verſtändnis jede einzelnenFeſtes und Tages abhängt, b hängt das Verſtändnis des litur  —  25
giſchen Tages Verſtändnis jeder einzelnen „liturgiſchen Stunde“
ab Die Grundlagen dieſes Verſtändniſſes werden aber geradezuuntergraben, enn regelmäßig Tageszeit und Tagzeit voneinander
getrenn werden. Dagegen Uhr die ſorgfältige und reue Verbindung
von Tageszeit und Tagzeit direkt in das Verſtändnis der kleinſtenliturgiſchen Elemente, Aus denen ſich der liturgiſche Tag und ſchlielich das gigantiſche liturgiſche Jahr aufbaut.

Die Einnahme der Jeſte Hion durch im
der neueſten Ausgrabungen.“
bOn Dunkel un eux Belgien).

Auf dem Gebirge Gelboe waren die Iſraeliten geſchlagenworden, aul und Jonathas baren gefallen, und David klagte:Die Herrlichen, ſrael! wurden erſchlagen auf deinen BergenWie ſind doch die Helden gefallen! Berge Gelboes! nicht Tau
noch Regen falle fürder auf euch, noch ſollt ihr Aecker mit Erſt⸗lingen haben; denn dort ward weggeworfen der Schild der Helden,der Schild au als wäre nicht geſalbt mit Del! Qu
und Jonathas, lieblich nd On In threm Leben, In auch im
ode nicht geſchieden; ſchneller waren ſie denn Adler, ſtärker denn
Löwen Wie ſind doch die Starken gefallen, und die Kriegs  —vaffen verkommen *

David 309 nun dem Wort des Herrn gema nach Hebron,„und ES kamen die Männer von Uda ud ſalbten Aſe David,daß errſche über das Haus Juda“ „Und CS var ein
langer Streit wiſchen dem Quſe Sauls und dem Quſe Davids;

Nach einem Am 21 Januar 1915 vor deutſchen Soldaten gehaltenenVortrage. 27 Samuel, Ite Samuel, Kapitel Vers


